Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Expedition bei Straß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


Dienſtag den 17. December 1838. 


Bekanntmachung. ö 
Dien Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen 
davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten a. c. vom 19 ten bis zum 31ſten dieſes 
Monats täglich, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, in 
der hieſigen Caͤmmerei⸗Caſſe in Empfang genommen werden können. * 
Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen hierdurch auf: zur Zinſen⸗Er 


hebung ein Verzeichniß, welches 


nachweiſt, beizubringen, 


1) die Nummer der Obligation, 

2) den Capitals⸗Betrag, N 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 
4) den Betrag der Zinſen 
Breslau, den 8. December 1833. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗-und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt: Räthe. 


Inland. 

Berlin, vom 14. December. Se. Majeftät der König 

haben dem Präſidenten des Vertheidigungs⸗Raths, Ludwi 8 

avre zu Neuchatel, und dem Pastor und Profeſſor Guils 

ebert, Dekan der Paſtoren von Neuchatel, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Reglerungs⸗Rath Wil ke 
zum Geheimen A re zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den ObersLandes: Gerichts- 
Rath von Böhn zu Inſterburg an das Ober⸗Landes⸗Gericht 
zu Köslin zu verſetzen geruht. i 

Se. Königliche Majeſtät haben den Land» und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor Kis ker und den bisherigen Kammer⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor von Möller zu Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Räthen Al⸗ 
lergnädigſt zu ernennen geruht. 

Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Klinckhardt iſt die Verle⸗ 
gung ſeines Wohnſitzes von Schweinitz nach Merſeburg und 


die Praxis bei den Unter⸗Gerichten des Merſeburger Kreiſes 
geftattet worden. 
Der Juſtiz Kommiſſarius und Notarſus Feichtmeyer 
3 in gleicher Eigenſchaft nach Kulm in 
eſtpreußen derſetzt und ihm die Prozeß⸗Praxis bei den Land⸗ 
und Stadt Gerichten zu Kulm und Schwetz, ingleichen bei 
dem Kreis⸗Gerichte zu Schwetz, geſtattet worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der General Lieutenant, 
General- Inſpecteur der Gewehr⸗Fabriken, Geſchütz⸗Gießerei, 
e ai und Artillerie⸗Werkſtätten, Braun, von 
elle im Hannoverſchen. 8 
Der Ober⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, 
General⸗Major Furſt Heinrich zu Gefafh : Beu: 
then, und 
Der Fürſt Eduard zu Carolath⸗Schönaich, aus 
Schleſien. 3 
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Berlin, vom 15. December. Der bei dem Geſammt⸗ 
Gericht zu Lippſtadt angeftellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Schu > 
lenberg iſt zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Hamm ernannt worden. 2 

Angekommen: Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 
Ribeaupierre, von Ludwigsluſt. 

1985 reift: Der Großherzoglich Heſſiſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Ober⸗Finanz⸗Kammer⸗Präſident, v. Kopp, 
nach Darmſtadt. 

Der Nürnberger Korreſpondenz ſchreibt: Sehr an⸗ 
genehm wirkt hier die Bekanntmachung der Zollverträge, und 
ut verſpricht man ſich für die übrigen Staaten nicht mindere 

ortheile, als für Preußen ſelbſt. anf iſt jedoch die, 
daß dies der einzige rationelle Weg iſt, auf welchem Deutſch⸗ 
lands Einheit, unbeſchadet der Intereſſen Aller, einſt vollkom⸗ 
men hergeſtellt werden kann und wird, und iſt erſt die Einheit 
negativ vorhanden, d. h. iſt Deutſchland dem Auslande gegen⸗ 
über kein zerſtückeltes Land mehr, ſo ſind die materiellen und 
moraliſchen Vortheile, welche ſie einem Volke zu verſchaffen 
8 iſt, nämlich Handelsflor und Achtung, poſitiv er⸗ 
langt. 

Ein im Hamburger Korrefp. enthaltenes Schreiben 
vom 5. Dec. berichtet unter Anderem: Geſtern kamen Briefe 
aus St. Petersburg an, welche meldeten, daß die Gefchäfte 
des auswärtigen Amtes mit dem anweſenden außerordentlichen 
Geſandten der Pforte lebhaft fortgeſetzt, und in Solge berfelben 
mehre Couriere in die Häfen längs der Küfte des ſchwarzen 
Meeres ab cgangen ſind, welche! sjehte überbringen, bie 0 
= die Ausrüſtung größerer Kriegsfahrzeuge und Transport: 
ſch % beziehen; uk ſchickten ſich beim Abgange der erwähn⸗ 
ten viert zwei hohe Militairperfonen, von denen bie eine mit 
dem Range eines Botſchafters bekleidet ſezn fol, zum Ab: 
gange nach Deutſchland an. 


In einem Salon cirkulirte geſtern ein langes Ver⸗ 
ichniß von den Namen der Diplomaten, welche man zu dem 
Miniſter⸗Kongreſſe in Wien erwartete. Hier folgen einige 
derſelben, ohne den offiziellen Charakter der Lifte verbürgen zu 
wollen: von Seiten Oeſterreichs: Fürſt Metternich und Frei⸗ 
herr v. Stürmer; von Seiten Rußlands: der General⸗Lieute⸗ 
nant Graf Orloff und der Admiral Fürſt Mentſchikow; von 
Seiten Englands: Lord Durham; außerdem waren mehre 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, welches in Wien akkre⸗ 
ditirk iſt, als Aſſiſtenten genannt. Auch wurde erwähnt, 
daß, auf den Antrag einer großen nordiſchen Macht, auch 
dem bevollmächtigten Mintſter der Pforte zu Wien, der noch 
kürzlich vom Großherrn ſehr ausgezeichnet wurde, die Theil⸗ 
nahme an den Konferenzen zugeſichert worden iſt. 


Wenn man Privat⸗Nachrichten aus Wien trauen darf, fo 
ollen Angelegenheiten an den ſüdöſtlichen Grenzen des Kaiſer⸗ 
aats n Aufmerkſamkeit und Thätigkeit des Staats⸗ 
Kanzlers, — . — Metternich, in Anſpruch nehmen, und die⸗ 
je die Zeit des Anfanges der vielbeſprochenen Konferenzen 
n etwas verzögern. 


Deutſchland. 


Hannover, vom ĩ9ten Dec. In der Sitzung der all: 
gemeinen Stände⸗Verſammlung vom 7ten d. ward auf die 


ſtehenden Studenten in Chaiſen in die neu erbauten 


hauſe verhört werden. 


dem, mit Anfang des neuen 


vom Präſidio gemachte Ordnungs⸗ Motion einſtimmig be 
ſchloſſen: von dem durch $ 115 des Grundgeſetzes und 948 des 
Reglements geſtatteten Rechte der Zulaſſung von Zuhörern u f 
den Verhandlungen in zweiter Kammer ſofort, und zwar in 
dem Maße Gebrauch zu machen, daß a) nur eine beſtimmte 
Anzahl Zuhörer, nach Maßgabe der vorhandenen Plätze etwa 
120, jedoch nur auf Einlaß ⸗Karten, zugelaſſen wird; b) die 
„ Karten auf die Weiſe geſchieht, daß jedes 
Kammer⸗Mitglied eine, jedesmal auf 14 Tage gültige Karte 
zur freien Benutzung erhält, die Austheilung der übrigen 
Karten aber dem Praͤſidio zu überlaſſen. 

Frankfurt, vom 5. December. (Schw. M.) In der 
hieſigen Unterſuchungs⸗Sache gegen die Unterzeichner der be⸗ 
kannten und vielbeſprochenen „Proteſtation Deutfcher Bür⸗ 
ger für Preßfreiheit“ iſt geſtern das Urtheil der Rechts fakultät 
der Univerſität zu Leipzig dahier bekannt geworden. Das hie⸗ 
ſige Polizei-Amt hatte nämlich die ſämmitlichen Unterzeichner 
dieſer Proteſtation vor mehren Wochen zu Geldſtrafen ver⸗ 
urtheilt, und es ward denſelben eine Friſt eingeräumt, in 
welcher ſie noch das Rechtsmittel der Appellation ergreifen 
konnten, dabei aber die en . vorläufig bei dem Polizei⸗ 
Amte hinterlegen mußten. Die meiſten ergriffen, nachdem 
fie die von dem Polizei⸗Amte angeſetzten Strafgelder bei dem⸗ 
ſelben hinterlegt hatten, Appellation, und das oben erwähnte, 
geſtern dahier angekommene Urtheil in dieſer Sache lautet 
dahin: „daß Appellanten nunmehr ſo viel ausgeführt, daß ſie 
mit denjenigen Strafen, welche von dem Polizei⸗Amte zu 
Frankfurt in der erwähnten Sache gegen ſie erkannt worden, 
zu verſchonen, auch wegen Verfertigüng, Unterzeichnung und 
Verbreitung der Eingangs gedachten Druckſchrift wider ſie 
weiter etwas nicht vorzunehmen ſeye; jedoch ſind fie nichts 
deſto weniger die aufgelaufenen Unkoſten abzuſtatten ſchul⸗ 
dig.“ — Geſtern Nachmittag find die ſeither auf dem Renken⸗ 
thuꝛrm und ber Hauptwache dahier gefangen geſeſſenen, wegen 
der hieſigen Voͤrfälle vom 3. April d. J. in ue Werde 
niſſe des ehemaligen Zeughauſes und Conſtebler Wache Ge⸗ 
bäudes gebracht worden. Der Student Reizenſtein jedoch, 
der ſich noch immer in einem gemüths⸗ und geiſteskranken Zu⸗ 
ſtande befindet, iſt in ſeinem bisherigen Gefängniſſe auf der 
Hauptwache, N wie ein anderer Geiſteszerrükteter in dem 
Irrenhauſe verblieben. Die Anzahl der nunmehr wegen er⸗ 
wähnter Vorfälle in den Zeughaus ⸗Gefängniſſen Verhafteten 
iſt gegenwärtig noch 16 — 17, außer dem noch zuletzt hinzu⸗ 
gekommenen Handlungs Commis Diehl aus dem Badiſchen; 
und es dürften im Ganzen die wegen politiſcher Vergehen da⸗ 
hier Verhafteten die Zahl von 24 nicht uͤberſchreiten. Künftig 
werden dieſelben nicht mehr auf der Stube des biefigen ein⸗ 
lichen Verhör-Amtes im Römer: Gebäude, ſondern in einem 
eigends zu dieſem Zwecke aufgebauten Nebengebäude am Zeug⸗ 

Es ir t übrigens, daß die Unter⸗ 
ſuchung bald beendigt ſey. Geſtern iſt ein in dieſelbe Unter⸗ 
ſuchung verflochten geweſener Schwertfeger⸗Geſelle freige⸗ 
laſſen worden. ö 2 8. 

München, vom 6. Ba Man erfährt, daß zu 

Jahres in Wien zu eröffnenden 

Kongreſſe der Deutſchen Miniſter von Saperiſcher eite der 
eldmarſchall Fürſt Wrede abgeordnet, und demſelben ein 
taatsrath und ein Miniſterialrath beigegeben werden wird. 
— Der vor einigen Tagen hier eingetroffene Kurier aus Grie⸗ 
chenland hat die beruhigendſten Nachrichten gebracht. Seit Ein⸗ 
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führung der neuen Ordnung der Dinge hat ſich die öffentliche 


Die Münchner politiſche Zeitung zeigt nun amtlich an, 
daß der große ollvereinigungsvertrag die allerhöchſte Ratifi⸗ 
kation erhalten habe, und am 9. Dezember im Regierungs⸗ 
blatt erſcheinen werde. Im Intereſſe des handel und ge⸗ 
werbtreibenden Publikums hat die Staats⸗Regierung verans 
ſtaltet, daß noch ein beſonderer Ausdruck, der außer dem 

auptvertrag auch die Zoll⸗Or nung, den Zolltarif und das 

ollkartell vollſtändig und authentiſch enthält, zu möglichft 
wohlfeilem Preiſe durch die Redaktion des Bayeriſchen Ans 
eigers und der Bayeriſchen Annalen im Laufe der nächſten 
260 e herausgegeben, und durch ſämmtliche Poſt⸗Anſtalten 
des Königreichs, ſo wie durch den Buchhändler Franz in Mün⸗ 
chen bezogen werden könne. 


Frankreich. 

Paris, vom 5. December. Die Afrikaniſche Commiſ⸗ 
ſion, welche jetzt zurückgekehrt iſt, hatte, bevor ſie Algier ver⸗ 
ließ, einen langen Bericht erſtattet, in dem ſie die langſamen 
Fortſchritte der Colonie 5 bie Auf dem Mangel eines conſe⸗ 

uenten Syſtems, welches die Anſichten der Regierung ausge⸗ 
prochen hätte, und den unzufammenhängenden Maßregeln 
des Intendanten Herrn Gent de Buſſy zuſchreibt, deſſen förm⸗ 
liche Rückberufung die Commiſſion verlangt. 

Man ſagt, es ſollen drei Abgeſandte ernannt werden, 
welche von Algier nach Paris gehen ſollen, wenn die Diskuſ⸗ 
ſion über die Colonie durch die Kammern beginnt. Dieſe Ab⸗ 
geſandten würden ſich mit dem Marſchall Clauzel verſtändigen, 
der der einzige Repräſentant der Coloniſten in Paris iſt. 

Bei der Eröffnung der Sitzung des General⸗Conſeils für 
Handel, Ackerbau und Manufakturen, ‚geb die Bemerkung 
eines Mitgliedes dem Miniſter Herrn Thiers Anlaß zu er⸗ 
klären, daß Frankreich keine Verpflichtungen gegen irgend ein 
fremdes Land übernommen habe, und es daher die Conſeils 
wie die Kammern durchaus in ihrer Gewalt hätten, in dieſer 
Beziehung die Intereſſen Frankreichs in der Weiſe feſt zu 
ſtellen, die ihnen am zwedimäßigiten ſcheine. Er feiste hinzu, 
daß weder feine Reife nach England, noch die Reifen des Hrn. 
Bowring und Villiers nach dem Continent bis jetzt ein defini⸗ 
tives Reſultat gehabt hätten, da die Regierung durchaus erſt 
die Wünſche des Landes kennen lernen wollte. 


Der Conſt. tritt der Meinung mehrer Journale bei, 
daß unangenehme Auftritte zu Carthagena zwiſchen den dorti⸗ 
gen Behörden und Herrn Barrot Heese Fun vermieden 
worden wären, wenn der Geſandte, Hr. v. Eſtourmiel, ſtatt 
3 Jahre in Paris zu verweilen, bevor er ſich an ſeinen Poſten 
begab, ſogleich nach ſeiner Ernennung dahin abgegangen wäre. 
Denn wenn gleich ſetzt die Franzöſiſche Marine unter dem Ad⸗ 
miral Mockau eine glänzende Genugthuung nehme, fo ſey dies 
imer eine traurige Sache, denn es werde Blut der Unſchul⸗ 
digen vergoſſen, und das Ganze ſey nichts, als daß die beider. 


feitigen Unterthanen die Fehler ihrer Behörden zu büßen hätten, 
Die Regierung werde ſich daher hoffentlich vor den Kammern 
verantworten müſſen, aus welchem Grunde es 3 Jahre ge⸗ 
dauert habe, bis der für die Republik Granada ernannte de 
ſandte dahin abgegangen ſey. 

Aus der Vendee meldet man, daß wieder mehre Chouans⸗ 

haͤuptlinge eingefangen worden find, unter andern ein gewife. 
fer Tertreau und ein gewiſſer Guittier, die ſehr vielen Schaden 

ana Auch ein junger Mann, Namens Noyer, der erft ſeit 

einigen Jahren die Chouanerie treibt, wurde eingebracht. 

Man fand bei ihm einen Stock, auf dem mit großen er 

ben gefchrieben war: Francoeur, vive Henry V., à bas 

Louis Philippe. 

Der Aufruhr im Serail, ſo heißt ein neues Ballet, 
welches allgemeine Bewunderung erregt. Herr Taglioni der 
Verfaſſer und ſeine Tochter, welche die leichtfüßigen Inſur⸗ 

entinnen anführt, wurden mit ſtürmiſchem, man könnte faſt 
agen raſendem Beifall gerufen. Die Ablöſungs⸗ u. Recognos⸗ 
cirungs⸗Patrouillen der anmuthigen weiblichen Helden haben 
den größten Effekt gemacht. Vorzüglich aber gefiel die erſte 
Aufruhr⸗Scene. Außer der Bühne gab das gefüllte Haus 
noch den ſchönſten Anblick; es war der erſte Winterabend, wo 
die ſchöne Welt, kaum vom Lande zurück, ihre ſchönſten Re⸗ 
präſentanten ausſtellt. Aufmerkſamkeit erregten beſonders 
Herr Thiers und ſeine junge Gattin. ö 

Ein komiſcher Prozeß Pr geſtern im fonft fo ernſten 
Gerichts ſaale viel Gelächter. Eine Frau Flenninger war an⸗ 
geklagt, einige Gensd'armen inſultirt und unter andern geſagt 
zu haben: „Ich wünſchte es noch zu erleben, daß der Teufel 
dem Herrn Maire und der ganzen Gensd'armerie⸗Brigade den 
Hals umdirehte!“ Die Angeklagte: „Albernheiten, das habe 
ich nicht geſagt, bitte ſehr um Entſchuldigung!“ Ein Gens⸗ 
darm: „Madame beliebte auch noch zu ſagen: Ich hoffe auf 
eine neue Revolution, um Frankreich von den Gensd' armen 
zu reinigen!“ Die Angeklagte: „Albernheiten! Das habe 
ich nicht geſagt! Bitte ſehr um Entſchuldigung!“ Ein zwei⸗ 
ter Gensd' arm bekräftigt die Ausſage des erſten. Die Ange 
klagte: „Ja die Wölfe freſſen einander nicht, das iſt bekannt! 
Lauter Albernheiten! Habe nichts geſagt; bitte ſehr um Ent⸗ 
ſchuldigung!“ (Gelächter.) Der Vertheidiger der 79 — 
ten: „Wie kann man hier Beleidigungen ſehen? Die gute 
Frau ſoll geſagt haben: Ich wünſchte, daß der Teufel dem 
Herrn Malre den Hals umdrehe. Sugegeben, Haben aber 
der Herr Maire und die Gendd’armen wirklich Furcht vor dem 
Teufel? Was iſt der Teufel frage ich? Wahrſcheinlich eine 
Chimäre. Aber wenn ich auch zugebe, daß der Teufel exiſtirt, 
ſo quält er doch nur die Todten. Mit nr ©} hat er nichts 
zu thun, das würde Aberglauben ſeyn. (Gelächter.) Ich 
weiß nicht, weshalb man lacht, ich bin völlig bei der Sache. 
Wenn aber der Teufel den todten Maire und die todten Gens⸗ 
darmen quält, fo bat er fie bloß als Privatperſonen gequält, 
da ihre Qualität als Diener der öffentlichen Gewalt Be 
überleben kann. In dieſem Falle fände alſo das Geſetz auf d 
Angeklagten keine Anwendung. Folglich — (Furchtbares 
Gelächter.) — Trotz der beredten Vertheidigung lautet das 
Urtheil: „Die Angeklagte iſt zu 16 Fr. Strafe verurtheilt!“ 
Die Angeklagte: „Albernhei en! Habe nichts gefagt! Bitte 
ſehr um We Ein ſchallendes Gelächter machte 
das Finale dieſer Verhandlung. ne 5 

Paris, vom 6. December. In den heutigen miniſte⸗ 
riellen Blättern lieſt man We „Alle Briefe von 

. 


\ 


— 0%. — 


der Spaniſchen Gränze ſtimmen darin überein, daß die In⸗ 
ſurgenten die Waffen wegwerfen und in ihre Dörfer zurückkeh⸗ 
ren, während die Häupter der Inſurrettion eine Zuflucht in 
Frankreich ſuchen. Einige 20 dieſer Letzteren, ſo wie mehre 
Mönche find am 30ſten v. M. in Bayonne angekommen.“ 
In einem Schreiben aus Bayonne vom Sten d. heißt es: 
„Seit 2 Tagen mangelt es an allen Nachrichten; man muß 
die Operationen Sarsfield's in Navarra abwarten; wir wiſſen 
ſogar noch nicht, ob er in dieſe Provinz eingerückt iſt. Die 
Auswanderung der Karliſten hat aufgehört, was ſich dadurch 
erklärt, daß am Tage nach dem Einzuge Sarsfield's in Vit⸗ 
toria die Junta von Alava von dem General Sarsfield einen 
Pardon für alle Individuen von dem Grade eines Kapitains 
abwärts, welche Theil an der Inſurrection genommen hatten, 


begehrte, und erhielt. Dieſer Pardon war am 22. Nov. auf 


14 Tage gewährt, die Regierung hat ihn genehmigt und die 
Madrider Zeitung vom 24. Nov. erwähnk deſſelben. Ohne 
Zweifel hatten einige von denen, die eiligſt nach Frankreich 
flüchteteten, hiervon keine Kenntniß, und diejenigen, die in 
dieſen Pardon begriffen zu ſeyn glauben, werden jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich in ihr Vaterland zurückkehren. — Geſtern erhiel⸗ 
ten wir hier die Madrider Korreſpondenz vom 24. Nov. 
‚fortwährend über Saragoſſa und Dieron, Der Pofldien 
auf dem direkten Wege von Vittoria iſt noch nicht örgani⸗ 
ſirt, wird jedoch bald zu Stande kommen, denn es ift Dring⸗ 
lichkeit vorhanden, da der Schnee bald die Verbindungen 
über Jaca, Comfran ꝛc. hemmen dürfte. In der Hauptſtadt 
pen viele Verhaftungen unter der Karliften Partei ſtatt, 

e, wie beteits gemeldet, eine Empörung für den 15. Novem> 
ber angezettelt hatte, welche jedoch entdeckt und unterdrückt 
ward. — Aus den Provinzen giebt es nicht viel Neues. Jau⸗ 


reguy hat Toloſa beſetzt; er rekrutirt fo durch Freiwillige, dle. 


in ſeine Schaar zu treten verlangen, ſo daß er binnen wenigen 
Tagen hinlängliche Kräfte haben dürfte, um ſeden ferneren 
karliſtiſchen Verſuch, der jedoch unwahrſcheinlich iſt, zu unter: 
drücken. Sarsſield wird nicht nöthig haben, Verſtärkungen 
nach dieſer Seite hin zu ſenden; bald werden ſich die Verthei⸗ 
diger der Königin von Irun mit jenen von Vittoria vereinigt 
— Von Merino, Euevillas und Andern hört man nichts. 
Das wahre Centeum der Verſchwörung, das Franziskauer⸗ 
Kloſter zu Bilbao, iſt ganz leer; die Geiſtlichen haben es ver⸗ 
laſſen; der Obere deſſelben, Negrette, iſt auf der Flucht. Es 
heißt, man habe in dieſem Kloſter mehre tauſend Pfund Pul⸗ 
ver gefunden.“ : 

Aus Toloſa fchreibt man vom 30. November, daß Caſtan⸗ 
non und El Paſtor am vorhergehenden Tage Beſitz von dieſer 
Stadt genommen, und die Karliſten fortwährend Ascoitia und 
Aspeitia beſetzt halten. Caſtannon hatte 7 bis 800 Mann und 

2 Kanonen bei ſich. 
Paris, vom 7. December. Das Journal de Paris 
und nach ihm der Moniteur und das Journal des De 
bats enthalten heute über die Spaniſchen . e 
Folgendes: „Brie en aus Madrid vom 27. Nov. zufolge, 
b Fance fortwährend Ruhe in der Hauptſtadt. Die Ab⸗ 
dankung Sarsfie ds war angenommen worden und er hatte 
dagegen zur Belohnung feiner Dienftleiftungen einen Caſti⸗ 
lianiſchen Titel erhalten. Von dem General Valdes, der an 
feine Stelle tritt, glaubte man, daß er bereits in Bilbao ein⸗ 
getroffen ſey. Die Straße von Madrid nach Vittoria iſt frei, 
och giebt es noch en ge Inſurgenten in der Gegend von Don: 


dragon. Der General Caſtannon hält Toloſa beſetzt; was 


ſtatt, bei welcher 


von den Baskiſchen Aufrührern noch übrig iſt, hat ſich be 
Eſtella in Navarra beute Die 9 1 Nachrichten aus 
Catalonien und Arragonien vom 2ten d. M. find ſehr zufrieden: 
ſtellend. Nirgends zeigen ſich Spuren innerer Bewegun 
und dieſe Provinzen, wie faft ganz Spanien, ſprechen ſich 
energiſch zu Gunſten der Königin aus. Nur im Königreiche 
Valencia behaupten die Infurgenten noch Morella und 
namentlich ein kleines Fort, deſſen ſie ſich durch Ueberrum⸗ 
pelung bemächtigt haben. Dieſe Poſition, die ſie vor einem 
coup de main ſchlet, kann gegen einen regelmäßigen An⸗ 

if mit grobem Geſchütz nicht Stich halten. Der General 
Breton halt fie eng blockirt, bis ihm aus Valencia und Arrage⸗ 
nien Artillerie zugeht.“ 8 


Das Memorial Bordelai vom aten d. meldet aus 


Oleron vom 1. December: „Teula, der ſich mit einem In⸗ 
furgenten: Haufen nach Nieder: Arragonien geworfen hatte, 
um das Land aufzuwiegeln, iſt nebſt feinen Soldaten verhaftet 
worden. Dieſer Anführer flüchtete ſich, da er feine Bande 
gefangen ſah, in das Dorf Hirzao. Alle ſeine Mitſchuldigen 
wurden in Sarragoſſa erſchoſſen, mit Ausnahme eines Einzi⸗ 

en, der im Augenblicke, als die Todesſtrafe an ihm vollzogen 
werden ſollte, erklärte, er werde den Anführer und ſeine Zu⸗ 


ſt fluchtſtätte angeben, wenn man ihm das Leben ſchenken wolle. 


Dies ward ihm gleich bewilligt; Teula wurde, als hauſirender 
Krämer verkleidet, ergriffen, und am folgenden Tage erſchoſ⸗ 
ſen. — Hier ſind einige Mönche angekommen, die beim Ue⸗ 
bergange über die Grenze ihre Ordensgewänder ablegten und 
bürgerliche Kleibung um einen hohen Preis ankauften, um ſich 
den Angriffen zu entziehen, deren Gegenſtand ſie im Thale 
von Aspe ſeyn könnten.“ : 

Parts, vom 8. Dez. Der Moniteur und das Jour⸗ 
nal de Paris enthalten heute gar keine Nachrichten aus 
Spanien. Der Meſſager will wiſſen, daß der General 
Don Geronimo Valdez zu Bilbao angelangt ſey und am 28. 
November anſtatt des zum Vice Könige von Navarra ernann⸗ 
ten Generals Sarsfield das Kommando übernommen habe. 
An demſelben Tage ſollen, eben dieſem Blatte zufolge, die bei- 
den Brüder Arana den Befehl über das damals aus 1200 
Mann, faſt lauter Kaufleuten, Grundbeſitzern und ehemali⸗ 
gen conftitutionellen Freiwilligen, beſtehende Corps der Frei⸗ 
willigen der Königin übernommen haben. - 

n einem Prwvat: Schreiben aus Bayonne vom Zten 
heißt es: „Die Karliſten geben ſich, wie es ſcheint, in Ma⸗ 
drid viele Mühe, um Soldaten für ihre Sache anzuwerben, u. 
laſſen es ſich große Summen koſten, um dieſen Zweck zu ers 
reichen. In wie weit ihnen ſolches gelingt, läßt ſich nicht mit 
Gewißheit angeben, da die Werbungen nür ganz im Geheimen 
betrieben werden; doch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe 
Umtriebe ſich nicht bloß auf die Hauptſtadt beſchränken. Ich 
habe einen B ief vor mir liegen, woraus ſich ergiebt, daß auch 
die royauiftiichen Freiwilligen in Madrid wieder ihr Haupt er⸗ 
heben. Abends durchſtreiſen fie die Stadt und nöthigen alle 
Vorübe gehende, dem Infanten Don Carlos ein Lebehoch zu 
bringen. In den Klöſtern ſollen vie e Waffen verborgen ſeyn. 
Die Po izei iſt zwar ſehr wachſam und thät'g, wagt es indeſ⸗ 
fen doch nicht, die Privilegien der Geiſtlichken zu verlegen, und 
nur wo fie ihrer Sache ganz ſicher iſt, nimmt ſie hin und wle⸗ 
der Waffen oder Munitions⸗Vorkäthe in Beſchlag. Eine 
ſolche Zeſchlagnahme fand unlängſt in der Gegend von Alcala 

legenheit zugleich auch zwei — — 
gen genommen wurden. — Ueber die Lage der Dinge in den 


| 
| 
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Baskiſchen Provinzen verlautet hier nichts Neues. Der Gene: 
ral Aaldes wird fag in Vittoria erwartet, um den General 
Sars field im Kommando abzulöſen; es heißt, daß er eine Ber: 
ſtärkung von 4000 Mann mitbringen werde. Wenn übrigens 
Biscaya in dieſem Augenblicke von den Inſurgenten ziemlich 
befreit iſt, ſo läßt ſich nicht ein Gleiches von Arragonien ſagen. 
Es leidet vielmehr keinen Zweifel, daß zahlreiche Guerillas dieſe 
Provinz durchſtreifen, ſo daß, wenn das Königreich Navarra, 
das ſich, vielleicht mit einziger Ausnahme der Stadt Pampe⸗ 
lona, gänzlich in den Händen der Inſurgenten befindet, ge⸗ 
ſäubert ſeyn wird, auch hiermit die Sache noch nicht abgemacht 
ſeyn dürſte.“ 6 

Ein anderes Schreiben aus Bayonne vom gten d. mel⸗ 
det „Aus der Gegend von Eſtella iſt ein Bataillon der In⸗ 
ſurgenten in dem Thal von Baſtan angelangt, angeblich um 
ſich des in den Schmieden von Orbaiceta befindlichen Geſchüz⸗ 
zes zu bemächtigen, welches von 150 Mann und 4 Kanonen 
vertheidigt wird. Aus Pampelona meldet man, daß 200 
Mann von da auf Subirs marſchirt waren, um den Befehls⸗ 
eg der in den Schmieden ſtehenden 150 Mann zu verſtär⸗ 

en. Aspeytia und Ascoytia ſind von den Karliſten geräumt 

worden, die jetzt Elgoibas, Eibas und Placencia beſetzt haben. 
Tie Inſurgenten von Onata und die Alaveſen haben ſich in 
das auf einem Berge gelegene Kloſter Aranzay jurüdgego en, 
wo fie in Sicherheit zu feyn glauben; dorthin haben fie 2 
Stück Geſchütz mitgenommen. El Paſtor hält noch immer 
Toloſa beſetzt.“ g 

Einem Schreiben aus St. Sebaſtian vom 2. Dezember 
zufolge, hat die Junta, welche ſich zu Toloſa befand, die Flucht 
ergriffen und ſich in die auf einem ſehr hohen Felſen gelegene 
Einſiedelei San Miguel de Excelſis zurückgezogen. 


Ein außerordentliches Supplement zu der in Paris einge⸗ 
gangenen Madrider Hof⸗ Zeitung vom 24. November 
enthält folgenden offiziellen Artikel: „Die Königin hat mit 
Ihrer gewohnter Huld den Ausdruck der Geſinnungen der von 
der Provinz Alava an Sie abgeſandten Deputation empfan⸗ 

en. Ihre Majeſtät wird die Schwachen und Verirrten mit 
Fbrer Gnade bedecken, aber gegen die eigentlichen Verbrecher, 
nämlich gegen die böswilligen und ehrgeizigen Häuptlinge, die 
darauf ausgingen, von dem Unglück und Blut des Volkes per⸗ 
ſönlichen Nutzen zu ziehen, wird die Gerechtigkeit ihren Lauf 
nehmen. Die oben berichteten Thatſachen beweifen dem gan⸗ 
zen Europa, wie feſt und unverwüſtlich der Thron unſerer an⸗ 
ebeteten Königin Iſabella II. daſteht. Er iſt auf die alten 
rund⸗Geſetze der Monarchie gegründet, die man nie verge⸗ 
bens anruft, auf den allgemeinen Wunſch und die glühende 
Liebe der Völker, auf die Tugenden und die Weisheit unſerer 
unſterblichen Königin Regentin, die ſich durch das Gute, wel⸗ 
ches Sie gethan, ſchon den Namen einer Mutter der Spanier 
verdient und der Nation die Hoffnung auf eine wahrhafte 
Wiedergeburt eingeflößt hat, und endlch auf die unbeſiegbare 
Tapferkeit und unbeſtechliche Treue der Armee. Die Solda⸗ 
ten, die ſich ſo brav gegen die Empörer geſchlagen haben, wer: 
den von Ihrer Majeſtät die wohlverdiente Belohnung erhalten.“ 

Der auf außerordentlichem Wege hier eingegangene Indi⸗ 
cateur de Bordeaux vom 6. Dezember meldet, daß die 
Spaniſchen Brigadiers Don Francisco Rammont, Don Jo⸗ 
ſeph Martinez de San Martin und der Baron von Carondelet 
15 General⸗Majors, und der Erſtere überdies zum General⸗ 

ommandanten der Provinz la Mancha, der Zweite zum 


Krieg 


r 


General ⸗ Kommandanten von Valencia, ernannt worden 


eyen. \ 
w Geſtern trug man ſich hier mit dem Gerüchte herum, daß 
in Folge einer Miniſter⸗Konferenz, an der auch der Fürſt Tal⸗ 
leyrand Theil genommen, nach Toulon der Befehl ergangen 
ſey, die Schiffs⸗Ausrüſtungen für das Mittelländiſche Meer 
möglichſt zu beſchleunigen. Die letzten Nachrichten aus Ae⸗ 


gypten ſollen dieſe Maßregel motivirt haben. Auch ſpricht 
— davon, daß der See-Präfekt des öten Bezirks, Vice⸗Ad⸗ 


miral Roſamel, eine Miſſion nach Alexandrien erhalten würde. 


Großbritannien. 


London, vom 6. December. In Bezug auf neuliche Ge⸗ 
rüchte von einem Minifterwechfel ſagt der Globe: „Lord Grey 
iſt nie an Seele und Leib geſunder geweſen als gerade jetzt, nie 
hat es eine Regierung gegeben, die vn. geweſen wäre in ih⸗ 
ren Anſichten über die innern ſowohl als über die auswärtigen 
Angelegenheiten. Ueberdies hat es nie Männer gegeben, die 
in ſo hohem Grade das Vertrauen ihres Fürſten, ſo wie das 
der Maſſe des Volkes genoſſen haben.“ 

Herr Hunt hatte den Herausgeber des True Sun wegen 
einer Schmähſchrift gegen ihn verklagt. Am 2ten d. erfolgte die 
Entſcheidung: der Verklagte hat dem Kläger — einen Heller 
eee zu bezahlen. Indeß muß er doch die Koften 
tragen, die ſich auf 60 bis 70 Pfd. belaufen. Der Richter war 
übrigens der Meinung, daß Hrn. Hunt weder Entſchädigung 


noch Koſten Erſatz gebühre; die Jury wollte es anders! Hr. 


Hunt unterhielt die Behörde mehre Stunden lang mit ſeiner 
burlesken Vertheidigungs rede: das mag die Geſchwornen be⸗ 
ſtochen haben. l 2 

Das Betragen der Polniſchen Refugies in Rouen erregt 
auch bei uns Indignation. Sehr ſchlecht, in der That, ruft 
der Globe aus, verſtehen dieſe Unglücklichen ſich auf ihren und 
ihres Vaterlandes Vortheil, wenn fie glauben, daß Kamerad⸗ 
ſchaft mit eee ee Robespierrianern ihrer Lage 
a 1 — irgendwann, in Frankreich oder irgendwo von Nutzen 
eyn könne. 

g Die Engliſche Flotte im Mittelländiſchen Meere, bisher 
unter Sir Pulteney Malcolm, ſoll einen neuen Admiral in der 
Per ſon des Sir Joſias Rowley bekommen, der ſich ſchon zur 
Abreiſe rüſtet. 

Die Dubliner Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft hat von Don 
Pedro 4000 Pfd. erhalten, als Entſchädigung dafür, daß 2 
ihrer Schiffe zwei Monat lang nachdem ihr Mieths⸗Kontrakt 
abgelaufen war, in Portugal aufgehalten wurden. 

Auf die Vermittelungs⸗Anträge von Seiten der Königin⸗ 
Regentin, an Don Miguel hat dieſer bis jetzt noch keine 
Antwort nach Madrid geſchickt. . 

Nachrichten aus Peru ſprechen von einer ernſtlichen Un⸗ 
einigkeit, die zwiſchen der Regierung und dem Franzöſiſchen 
General⸗Conſul wegen der Wegnahme des Franzöſiſchen 
Schiffes „Petite Louiſe“ ausgebrochen ſeyen. Die Regie⸗ 
rung hatte behauptet, das Schiff ſey den beſtehenden Geſetzen 
gemäß dem Embargo unterworfen. Glücklicherweiſe langte 
ein Franzöſiſches Kriegsſchiff an, deſſen Capitain auf ſehr 
energiſche Weiſe verlangte, die „Petite Louiſe“ ſolle freigege⸗ 
ben werden, bis die ordentlichen Gerichte darüber eniſchleden 
hätten. Der Franzoſe lag unter den Kanonen des Perupviani⸗ 
ſchen Ba allao un em zweien Peruvianiſchen 

sſchiffen zweimal 24 Stunden hindurch, beharrte aber 
immer auf feine Forderung. Endlich gaben die Peruvianiſchen 


Behörden nach und verfügten ſich mit dem General⸗Conſul an 
Bord des Kriegsſchiffes, wo die Sache dem Verlangen des 
Capitains regulirt wurde. N 
London, vom 7. December. Der Atlas äußert Fol⸗ 
—9 über die Lage der Dinge in Portugal: „Daß Dom 
dro noch immer an der Spitze der Portugleſiſchen Regierung 
verbleibt, wird der Sache ſeiner Tochter e 
ren Schaden bringen, als alle Unternehmungen der Migueli⸗ 
en. Der ſterbende Fromont klagt ihn der Ungerechtigkeit an; 
r Graf Taipa hat einen zweiten Brief publicirt, worin er 
ihn der Beſtechlichkeit zeiht, und die öffentliche Stimmung zu 
ſſabon giebt Zeugniß von feiner Unpopularität. Wir fuͤrch⸗ 
ten ernſtliche Folgen von dieſen Anzeichen eines zunehmenden 
Miß vergnügens. Die Armeen behaupten noch dieſelben Po» 
ſitionen, außer daß Saldanha ſeine Vorpoſten etwas näher 
gegen die Mauern von Santarem vorgeſchoben hat. Die Weg⸗ 
nahme eines von Neu⸗Foundland nach Porto beſtimmten Bri⸗ 
ttlſchen Schiffes und gewiſſe Andeutungen in den Liſſaboner 
Zeitungen laſſen faſt einen nahe bevorſtehenden Bruch mit 
England vermuthen. Wird Dom Pedro wirklich einen ſol⸗ 
chen Schritt wagen?“ ; 


Portugal. 


Liſſabon, vom 23. Novbr. Die hiefige Chronica 
enthält in ihrem offiziellen Theile ein Dekret des Herzogs von 
Segen im Namen der Königin, durch welches der zweite 
Artikel des Dekrets vom 28. Juni 1823 als ungerecht wieder 
aufgehoben wird. Jener Artikel entſetzte nämlich den Senhor 
Gonſalves de Miranda feiner Würden als Staatsminiſter, un⸗ 
ter dem Vorwande, daß er, als er noch Kriegsminiſter war, 
gewiſſe 1 angeordnet habe, welche von der Regierung 
nicht hätten gebilliget werden können. Dieſer Vorwurf wird 
nun für ungegründet erklart, weil der genannte Miniſter zu 
jenen Maßregeln gerade durch die damalige Regierung autori⸗ 
ſirt worden ſey. 

Ein zweites Dekret ſetzt auf gleiche Weiſe den jetzigen Fi⸗ 
nanz⸗ und Premier⸗Miniſter Joſe da Silva Carvalho in feine 
Würde als Staats⸗Miniſter wieder ein, die ihm ebenfalls durch 
daſſelbe Dekret vom 28. Juni 1823 genommen worden war, 
weil man ihm damals vorwarf, das Königreich ohne Urlaub 
— haben, während es ſich, wie es heißt, jetzt aus⸗ 
weiſe, daß er ſchon am 1. Juni 1823 einen Paß vom Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten erhalten hatte. Beide ge⸗ 
nannte Miniſter werden daher wieder in die ihnen durch das 
Dekret vom 28. Mai 1823 verliehenen Würden eingeſetzt. 

Ferner enthält die Chronkca noch Folgendes vom 15ten 
d. M. datirte Dekret: „Da glücklicherwelſe die Umſtände auf⸗ 
gehört haben, die zur Herabſetzung des Einfuhrzolles von in⸗ 
kändiſchem und fremdem Mehl zum Vortheil dieſer volkreichen 
Stadt und der Befreiungs⸗Armee auf die Hälfte ihres gewohn⸗ 
lichen Betrages Anlaß gaben, ſo halte Ich es, im Namen der 
Königin, für angemeſſen, das Dekret vom 6. September, wel⸗ 
ches dieſe Einfuhr zu einem herabgeſetzten Zoll geſtattete, wies 
der aufzuheben und anzubefehlen, 105 nach Ablauf eines Mo⸗ 
nats, vom Tage der Publikation des gegenwärtigen Dekrets 
rue, die alten Vorſchriſten wieder in Kraft treten 
ollen. i 
Diaſſelbe Blatt meldet Folgendes: „Der Minifter des 
Innern hat heute von dem Corregidor des Diſtrikts von Se⸗ 
tubal eine vom 2iſten datirte Mittheilung empfangen, worin 
Betzterer verſichert, daß in dieſer Stadt die vollkommenſte Ruhe 


im H 


herrſcht und daß die Arbeitet aufs thaͤti, 9 
werken beſchäftigt ſind. Von den Ku da Bora der Orte 
Monte Peniche und Mafra erfahren wir unterm 19ten und 
20ſten d. M., daß in dieſen Städten Alles ruhig und daß die 
dortigen Kaufleute vom beſten Geiſte befeelt waren. Der Jutz 
da Foͤra von Almada berichtet, daß in feinem Diftriftediegrößte 
Ruhe herrſche, und daß ſich die trefflichen Geſinnungen der Ein» 
wohner durch den aufrichtigſten Ent e uns bei Gele⸗ 
enheit der Anweſenheit Sr. Kaiſerl. Majeſtät unſers unſterb⸗ 
chen Befreiers kundgegeben haben.“ 

In einem vom Courier mitgetheilten Privat⸗Schreiben 
aus Liſſabon vom 23. November heißt es unter Anderem: 
„Die Intriguen ſind noch immer an der Tagesordnung, und 
anſtatt daß die Parteien ſich einigen ſollten, um die Migueli⸗ 
ſten aus dem Lande zu treiben, und die Charte ſo wie die Rechte 
der jungen Königin zu ſichern, thun die Gegner des Mini 
riums alles Mögliche, um die Schwierigkeiten unſerer Lage 
noch zu vermehren. zweite Brief des Grafen Taipa be⸗ 
faftigt das Publikum noch immer. Der Buchdrucker iſt noch 
n Haft, aber der Graf ſelbſt war nicht zu finden; er ſoll fü 

auſe eines Ausländers verborgen e Wenn man 
den umlaufenden Gerüchten trauen darf, ſo hätte der Brief 
ſeinen Urſprung, wo nicht gar ſeinen ganzen Inhalt, ei⸗ 
nem fremden Diplomaten, der Gemahlin eines Anderen 
und dem Herzoge von Palmella zu verdanken, und man 
fügt hinzu, des Letzteren Freund, Senhor Guerreiro, 
hätte auch das Seinige dazu beigetragen. Jedenfalls iſt ſo viel 
ausgemacht, daß die beiden N Herren bald einſa⸗ 
hen, wie günftig die durch die Expectorationen des Grafen her⸗ 
vorgerufene Aufregung für das Gelingen ihrer eigenen Sache 
ſeyn mußte, und daß 7 dieſe Gelegenheit benutzten, um dem 
Regenten vor dem verſammelten Staatsrath am Tage nach 
der Erſcheinung des Taipaſchen Schreibens eine ſehr heftige 
Denkſchrift . worin Dom Pedro aufgefordert 
wurde, ſeine Miniſter zu entlaſſen. Der Regent, heißt es, 
war kaum im Stande, Pine Wuthb zu unterdrücken; dennoch 
that er es, und erwiederte in einem Tone, der deutlich genug 
feinen gerechten Unwillen ausdrückte, er werde kelnen folchen 
Schritt thun, einmal, weil er fein gegenwärtiges Miniſterium 
der wichtigen ihm obliegenden Pflicht für vollkommen gewach⸗ 
fen halte, und dann, fügte er hinzu, weil er ſich nicht zu den 
jämmerlichen Intriguen hergeben wolle, deren Anzettelung 
auch den ſtumpfeſten Augen nicht entgehen könne. „„Eng⸗ 
land“ “, fo fuhr Dom Pedro fort, „„hat ſich gegen alle In⸗ 
tervention in den Portugieſiſchen Angelegenheiten erklärt, und 
ſo wie jenes Land, und Frankreich nicht minder, auch nicht 
einen Augenblick fremden Einflüſterungen in Bezug auf die 
Verwaltung ge eignen Angelegenheiten Gehör geben würde, 
eben fo weiß ich nicht, warum ich nicht auf gleich unabhängi 
Weiſe verfahren fol, trotz allen unſchicklichen Vorſchriften, die 
man mir ertheilen mag oder möchte.” Die beiden genann⸗ 
ten Perſonen verließen das Conſeil in der höchſten Aufregung 
und Beſtürzung über das Mißlingen ihrer Anſchläge, denn, 
fo unterſtützt, wie fie ihr Geſuch glaubten, hatten ſie nichts 
weniger erwartet. Die Frage hinſichtlich eines Miniſterwe 
ſels muß alſo jetzt als unentſchieden angeſehen werden, bis 
Cortes zuſammenkommen, welches gewiß fogleich der Fall ſeyn 
wird, wenn die Lage des Landes die Freiheit der Wahlen 111 
mehr hindert. Dom Pedro hat ſich mit — gewohnten 0. 
bendigkeit mehre Male auf das ſüdliche Ufer des Tajo begeden 
um fich mit feinen eigenen Augen davon zu überzeugen, ® 
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auch die von ihm gegebenen Befehle zur in Se: 
tubal und Almada gehörig ausgeführt werden. An diefen 
Orten iſt jetzt Alles wieder in Ordnung. Nach Setubal ift 
das Zifte Regiment von hier abgegangen.“ 


Italien. 


Rom, vom 28. November. Die Angelegenheiten Spa⸗ 
niens werden hier wohl ni tagen wie anderswo beurtheilt; 
als Beweis hierfür führe ich die Sage an: „es habe die Curie 
ein Rundſchreiben an die Kardinäle erlaſſen, worin ihnen an⸗ 

ezeigt wird, die zu Weihnachten üblichen Gratulationen an 

ie gekrönten Häupter der katholiſchen Chriſtenheit, welche 
die Eminenzen jedes Jahr machen, dieſesmal auch an Don 
Carlos von Spanien gelangen zu laſſen.“ Das Ausbleiben 
des Spaniſchen Kabinets⸗Couriers, der ſeit dem Tode des Kö⸗ 
nigs nicht wieder erſchienen, und der ſonſt immer die Briefe 
und Baarſchaf ten für die Kirche hierher zu bringen beſtimmt 
war, mag den hieſigen Hof zu dieſem Schritt veranlaßt haben. 
Die Vermuthung, die Regentin möchte das Syſtem Don 
Pedro's von Porkugal befolgen wollen, wäre hierdurch ge⸗ 
rechtfertigt. — Von der Anerkennung der jungen Königin 
von Spanien konnte daher um ſo weniger die Rede ſeyn, ob⸗ 

leich der hleſige Spaniſche Miniſter Gomez Labrador ſich of⸗ 
{m für fie erklärt hat. Dieſer würdige Botfchafter mag viel 

ntereſſe für die verwittwete Königin haben, weil er nicht als 
lein feiner Zeit den Brautwerber in Neapel gemacht, Jondern, 
wie man damals glaubte, dieſe Verbindung ganz ſein Werk 

eweſen. Die hier lebenden Spanier in beinahe alle für 

n Carlos geftimmt, fie haben die beften Hoffnungen für 
ihre Sache, und das Thronrecht des Infanten. Zea Bermu⸗ 
dez, meinen ſie, werde ſich ſchon zur rechten Zeit im wahren 
Lichte zeigen. — Die Nachrichten aus den Provinzen lauten 
traurig, die Milizen oder ſogenannten Freiwilligen follen ſich 
grobe Verbrechen zu Schulden kommen laſſen. Man ſagt 
als gewiß, der General Hrabowski werde in päpſtiche Dienfte 
als Generaliffimus der Armee übertreten. = 


Miszellen. 


Zur Geſchichte der Militär⸗Muſiken. Aus dem 
Spectateur militaire. Die militäriſche Muſik und die mili⸗ 
täriſchen Geſänge gehören allen Zeiten, allen Ländern an. 
Eine Menge wilder Völkerſchaften bedienen ſich ſcharfer lär⸗ 
mender Inſtrumente; dieſes Mittel, den Muth zu entflam⸗ 
men iſt eine Eingebung der Natur. Mehr als 2000 Jahre vor 
der gewöhnlichen Zeitrechnung hatten die Chineſen klingende 
Inſtrumente, welche die ſpäteren Zeiten von ihnen enklehnt 

ben, und welche die neuere Sprache für „Türkiſch“ ausgiebt. 
nn man der Fabel der alten Zeit oder allen ihren Erzählun⸗ 
gen Glauben ſchenken wollte, ſo müßte man annehmen, daß 
eine ſybaritiſche Armee durch eine muſikaliſche Liſt beſiegt 
wurde. Die Pferde der Sybariten waren nämlich darauf ab⸗ 
chtet, nach dem Takt gewiſſer Melodieen zu tanzen; und 

Cronlaten, welche hinter das Geheimniß dieſer Sarabanden 
gekommen waren, ließen fie auf dem Schlachtſelde ſpielen, 
wodurch die ſabarytiſchen Pferde, den Krieg über dem Walzer 
vergeſſend, ihre Reiter in ſolche Unordnung brachten, daß dieſe 
in Stücke be de wurden. Es kommt hier nicht auf die 
Glaubwärdigkeit der Anekdote, ſondern auf den Beweis an, 
daß das Alterthum ſchon kriegeriſche Muſik hatte. Sobald re⸗ 

uläre Truppen gebildet wurden, legte man großen Werth auf 
ilitärmuſik; zu allen Zeiten hat fie dazu gedient, die Solda⸗ 


ten anzufeuern und ihre Bewegungen zu lenken. „Nichts,“ 
ſagt Plutarch, „iſt mehr dazu geeignet, Menſchen zu großen 
Thaten aufzumuntern und beſonders den nöthigen Muth, um 
den Gefahren des Krieges zu trotzen, in ihnen anzuregen, als 


die Muſik; deshalb bedienten ſich auch die einen bel ihren Hee⸗ 


ren der Flöte, die anderen des Saitenſpiels.“ Durch dieſen 
Schriftſteller erfahren wir, daß bei den Spartanern der Geſang 
des Caſtor das Signal zum Angriffe war. Dieſes Volk ver⸗ 
traute den Oberbefehl über die Armee dem Athenienfer Tyrtäus 
an, bei dem der Rang eines Feldherrn die Gabe der Poeſie und 
Muſik nicht . er war bei dem zweiten Kriege 
gegen die Meffenter in lacedämoniſchen Dienſt getreten und er⸗ 
hielt das Bürgerrecht als Belohnung für die Fortſchritte, welche 
er in der Kriegskunſt durch die Erfindung einer neuen militä⸗ 
riſchen Flöte zu Wege brachte. Wir verkennen aber wohl das 
Anſehen und den mächtigen Einfluß der Inſtrumente bei den 
Alten. Es ſcheint unzweifelhaft, daß die Kunſt des Redners 
unter der des Muſikers verborgen war. Der berühmte pyrrhi⸗ 
ſche Pe als die Seele und das Geheimniß der Griechi⸗ 
ſchen Taktik und Disciplin betrachtet wurde, war eine Reihe 
taktmäßiger Bewegungen und Evolutionen. Das Getöſe, wel⸗ 
2 die Deutſchen durch das Schlagen ihrer Schilde mit den 
chwertern hervorbrachten, verband ſich, wie Tacitus ſagt, 
mit dem Schmettern ihrer Trompeten und mit ihren Schlacht⸗ 
geſängen. Clemens von Alexandrien ſagt in feinem Pädago⸗ 
en, „daß die Toskaner ſich der Trompete bedienten, die Ar⸗ 
adler der Schalmei oder der Flöte, die Sicilianer eines Inſtru⸗ 
mentes, welches fie Pyktides nannten, die Kretenſer der Lyra, 
die Lacedä monier der Flöte, die Thracier des Horns, die Egyp⸗ 
ter der Trommel und die Araber der Cymbeln.“ Bis zur Zeit 
des Cicero wich die Römiſche Muſik nicht von der Griechiſchen 
ab; ſpäter verfeinerte ſie ſich, wie Vegetius bezeugt. Das 
Horn der Legionen gab das Signal zum Aufbruch; auf den 
Schall der Trompete mußten ſich die Truppen verſammeln; 


das Horn befahl den Rückzug und beſtimmte während der 


Nacht die Ablöſung; Trompete und Horn zuſammen gaben 
das Signal zur Schlacht. Im Mittelalter war jede Spur die⸗ 
ſer künſtlchen Andeutungen verſchwunden, weil man ſich da⸗ 
mals nur der Kavallerie bediente, und weil die Muſik haupt⸗ 
ſächlich bei der Taktik und bei dem Dienſt der Infanterie ans 
wendbar iſt. Die Franzöſiſchen Ritter hatten eine Art Trom⸗ 
pete, welche zu den Waffen rief und die Schlacht verkündete. 
Das Horn der Zwerge, deſſen man ſich oft im Roman bedient, 
N ründeten Traditionen an; und die Trommete diente 
ei den Rittern zu mannigfachen Signalen. Die Kriege des 
Mittelalters haben ihre Minſtrels gehabt, welche die Harfe 
oder Geige ſpielten. Nach dem Vorbilde einiger Italieniſchen 
Staaten wurden die Quadrillen oder Pferdeballets im Carouſſel 
nach dem Ton von Inſtrumenten ausgeführt, Zur Zeit der 
Medicis jingen die Schriftfteller an, die militäriſche Wichtigkeit 
der Muſik N Macchiavell liefert den Beweis dafür, 
Was er von den Tambourins ſagt, welche die — — — 
Truppen ſeit langer Zeit auf eine Weiſe zu ſchlagen wußten, 
daß fie verſchiedene Signale damit angeben konnten, beweiſt, 
daß die Condottieri zuerſt das Tambourin von Zinken und 
3 eifen begleiten ließen. Bei der 3 von Lerida im 

ahre 1647 eröffnete das Champagne⸗Regiment, von 24 Gei⸗ 
ſtern des Prinzen von Conde angeführt, beim 2 
grumente die Manchen am hellen Tage. Bei einer defenſiven 
Belagerung unter derſelben Regierung tanzten die Offiziere 
Abends nach einem Trinkgelag zu der Begleitung von 6 Gei⸗ 


on ihrer In⸗ 
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gen auf der Breſche. Eine Flattermine beftrafte dieſen trun⸗ 
enen Uebermuth. Dieſer alte Gebrauch der Saiten⸗Inſtru⸗ 
mente im Kriege fand ſich auch bei den Neueren vor, ehe ſie ein 
Muſik⸗Syſtem annahmen, welches ſich für Truppen über⸗ 
haupt und beſonders für die feuchte Atmofphäre des Weſtens 
beſſer eignet. Im 17ten Jahrhundert wurde das Hautbois 
bei mehren Corps eingeführt. Ludwig XIV. verbot durch eine 
beſondere Verordnung den Gebrauch deſſelben bei der Fran⸗ 
bestechen Infanterie. Im Anfange des 18ten Jahrhunderts 
ſtand die ganze Muſik der Franzöſiſchen Truppen in den 
Hörnern der Dragoner, den Trommeln und Pfeifen der In⸗ 
fanterie, den Trompeten und Pauken der Cavallerie und dem 
Hautbois der Musgquetaires zu Pferde; dies alles war frem⸗ 
den Truppen entlehnt. Trommeln und Pfeifen verdanken 
wir den Schweizern und Italienern, das Horn den Piemon⸗ 
teſern, die Trompete den Mauren der Pyrenäiſchen Halb⸗In⸗ 
ſel, die Pauken den Orientalen, das Hautbois den Deut⸗ 
ſchen. Gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts fing die 
Franzöſiſche Infanterie an, die Clarinette den Deutſchen von 
Nürnberg, das Horn den Hannoveranern, das. Ballet den 
Italienern, und die große Trommel den Türken durch die 
Vermittlung der Nordiſchen Truppen zu entlehnen. Man 
ſetzte eine Eitelkeit darein, eine Muſik zu haben, deren die 
Bürger lobend erwähnten; in vielen Städten ſchatzte man das 
Verdienſt der Truppen nach dem ihrer Muſik; die Generale 
würdigten das Vergnügen, das dieſe Neuheit den Garniſo⸗ 
nen verſprach; die Muſik wurde die Zierde der Paraden und 
ließ ſich Abends auf den Wällen vernehmen; im Lager ver⸗ 
ſchönerte fie alle Feſtlichkeiten, und in der Mitte der Regi⸗ 
menter wurde noch lange nach dem Abendgebete geſpielt. Die 
Muſik hatte auch ihre nützliche Seite: ſie lockte die Rekruten 
an. Die Deutſchen Truppen hatten eine große Anzahl gut 
componirter Märſche; daher auch der allgemeine und lange 
anhaltende Erfolg, den der Marſch des Königs von Preußen 
(der Deſſauer) in Frankreich fand. J. B. Rouffeau ſagt von 
den Deutſchen Truppen (Dictionnaire de musique), „daß 
ſie von 1765 bis 1770 die beſten militairiſchen Inftrumente 
hatten; die Franz. dagegen hatten die allermißgeſtimmte⸗ 
ſten Inſtrumente; es gab in ganz Frankreich keine Trompete, 
die richtig klang.“ — „Im ſiebenjährigen Kriege“, ſagt der⸗ 
ſelbe Schriftſteller, „wollten die Deftreichifchen, e 
und Baieriſchen Bauern, welche alle geborne Muſiker ſind, 
gar nicht glauben daß regulaire Truppeu ſo falſche und ab⸗ 
ſcheuliche Inſtrumente haben könnten, und fingen deshalb an, 
die alten Franzöſiſchen Truppen, welche fie für Rekruten hiel⸗ 
ten, zu verachten; man kann daher gar nicht beſtimmen, wie 
vielen tapfern Leuten falfche Töne das Leben gekoſtet haben.“ 
Rouſſeau, allein von Allen, hat es gut auseinander geſetzt, 
was die Militair⸗Muſik in Bezug auf die Kunſt iſt oder ſeyn 
ſollte. „Der Geſchmack derſelben,“ ſagt er, „muß kriege⸗ 
riſch, ſonor, zuweilen luſtig und zuweilen ernſt ſeyn; die Me⸗ 
lodie muß ſcharfe Takte haben und einfach ſeyn, damit ſie den 
Soldaten ergötzt, belebt, ſich ihm ins Gedächtniß gräbt, ihn 
zum Singen anregt, und ihm feine Mühſeligkeiten, feine Leis 
den und jeine Gefahren vergeſſen macht.“ Im Jahre 1789 
nahm Herr Sarette 45 Inſtrumentiſten aus dem Depot der 
Franzöſiſchen Garden; er übte ſie ein und erhöhte ihre Zahl 
nach und nach auf 80. Die Municipalität nahm im Jahre 
1790 die Beſtreitung der Koſten auf ich. Im Jahre 1792 
wurden ſie die Muſik der Pariſer Nationalgarde; von 1792 


bis 1795 bildeten ſie eine Freiſchule, aus welcher die Kaval⸗ 


lerle mit Trompetern, und die ganze übrige Armee mit Mu⸗ 


ſikern verſorgt wurde. Aus dieſer Schule iſt das Conſervato⸗ 
rium entſtanden. A lerdings iſt die Militalr⸗Muſik in Frie⸗ 
denszeiten eine Luxus⸗Sache und im Kriege eine Ausgabe von 
wenig Nutzen. Am Tage der Schlacht kann der Muſiker 
höchſtens als Träger der Verwundeten gebraucht werden; in⸗ 
deſſen find die Muſik⸗Corps eine militakriſche Nothwendigkeit 


hafte dt — Bonaparte, als er zum Conſulat gelangte, 


chaffte die Muſiken der Kavallerie ab; eine wichtige und mir 
litairiſche Rückſicht beftimmte ihn dazu; er berechnete, daß die 
Zahl der Pferde, welche dieſer Luxus erforderte, in 20 Regi⸗ 
mentern immer . — ſo viel ausmachte, als nöthig war, 
um ein ganzes Regiment beritten zu machen. Der Miniſter 
Clermont⸗Tonnerre theilte WS Anſicht nicht; er führte 
am 1. Januar 1827 die Muſiken bei der Kavallerie wieder ein. 


Die Miniſter haben ſich lange Zeit gegen den Luxus unſerer 


immer ſtärker, immer koſtſpieliger werdenden Muſiken gewehrt. 
Vom Jahre 1791 bis 1827 ſagten fie: „Höchſtens ſollt ihr 
jetzt acht Muſici haben;“ aber man hat ihnen immer nicht ger 

orcht. Endlich erließ Herr von Clermont⸗Toanerre am 1. 

anuar 1827 fein Cirkular, welches befagte, daß den Offizie⸗ 
ren nichts mehr für die Koſten der Muſik abgezogen werden 
follte, und die Zahl der Mufici bei der Linie auf 27 feſtſtellte. 
er Soult hat die letzt⸗erwähnte Zahl der Muſik bei» 

ehalten. 

Die letzten Oſtindiſchen Blätter enthalten folgende N 

richten über die Verfolgung der Katholiken in China. Sie 
ſind einem in dem ue e mitgetheilten 


Schreiben entnommen, deſſen Verfaſſer zur Miſſions⸗Geſell⸗ 


haft in China zu gehören ſcheint: „Während der zwei letzten 
ahre waren 74 Chriſten aus dem Dorſe Duong⸗ſou der Re⸗ 
ligion wegen eingekerkert, und mußten, in Erwartung ihres 
Urtheils, den Cangur tragen. Endlich im Julius dieſeß 4575 
8 2 über fie folgender Richterſpruch: „Die Kirchen in 
uong⸗ ſo 

Vorſteher der Chriſten ſoll erdroſſelt, der zweite nach der Pro⸗ 
vinz Tran: ninh deportirt werden; 13 oder 14 Soldaten find 
um Tragen des Cangurs auf zwei Monate verurtheilt, wobei 
ſie der Sonnenhitze ausgeſetzt ſeyn, hierauf jeder 100 Stock⸗ 
prügel erhalten und verbannt werden ſollen. Den Uebrigen 
wird die Strafe der Verbannung erlaſſen, aber außerdem ſind 
ie ganz fo, wie die Vorerwähnten, zu behan eln. Die Wei⸗ 
ſollen mit 100 Peitſchenhieben jede davonkommen. Was 
Herrn Jaccard betrifft, welcher in das Kaiſerreich Seiner 
höchſtheidniſchen Majeftät gekommen iſt, um das Volk zu ver⸗ 
führen und Geld zu gewinnen, ſo verdiente er eine beſonders 
exemplariſche Züchtigung; aber Se. Majeſtät erläßt ihm gnaͤ⸗ 
dig feine Strafe, und verurtheilt ihn bloß als Soldat in der 
Kaiſerl. Hauptſtadt zu dienen. Es wird ihm nicht geſtattet, 
länger im Lande herumzureiſen.“ Dleſes Urtheil wurde an 
Allen der Reihe nach vollzogen, und alle Bekenner des Chris 
ſtenthums in Duong⸗ſon haben ihre Straſe mit bewunde⸗ 
rungswürdiger Geduld erlitten. Unſere Miſſion iſt nun in 
einem ſehr beklagenswerthen Zuſtande. In dem Urtheil gegen 
Duong⸗ſon verbietet der Kaiſer die Ausübung der chriſtlichen 
Religion. Die Verfolgung iſt öffentlich und allgemein. Auf 
allen Seiten werden die Chriſten geplagt, unterdrückt und ge⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei VLellagen. 


n und Jenninh werden niedergeriſſen. Der erſte 
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. W e 
neckt von den Heiden — e zwingen wollen, Handlun⸗ 
gen der Abgötterei und des rglaubens zu verrichten, ihren 
lauben zu verlaſſen, ihre Kirchen niederzurei 
dieſem Augenblicke werden die — mehrer anderen 
rfer, als Bekenner der chriſtlichen Religion, vor die Tri⸗ 
bunale der Mandarinen beſchieden. Aus dem einzigen Dorfe 
Tho⸗duc wurden 14 Männer und 14 Weiber p eben verhaftet. 
Sie ſitzen im Gefängniß, und fragen, bis fie ihr Urtheil erhal⸗ 
ten, den Cangur. Die übrigen Chriſten dieſes Dorfes haben 
die Flucht n Mehre Unglückliche fallen wieder vom 
Glauben ab. Einige etwas zu furchtſame Ortſchaften haben 
aus Beſorgniß angegeben zu werden, ihre Kirchen nieder ei 
fen. In der Provinz, worin ich wohne, haben vier Dorf 
chaften dies gethan. Die Geiſtlichen faſt aller Klöfter find 
n ihre Heimath zurückgekehrt, und nur wenige von den Uns 
— —ꝓ — 4 zur Obsorge für die Kloſter⸗Gebäude zurück⸗ 
geblieben. 


Berlin. Die Preuß. Staats⸗Zeitung enthält einen In« 
tereſſanten Artikel über die Bevölkerungs⸗Zunahme in den 
reuß. Staaten, zwiſchen den Jahren 1819 bis 1831. Am 
luß des Jahres 1819 waren in 937 Städten 2,730,487 
Einwohner, am Schluß des Jahres 1831 betrug die Zahl der 
Bewohner in denſelben 937 Städten 3,229,473; ſie hatte ſich 
alſo um 498,986 d. i. um mehr als 18 pCt. vermehrt. Es ka⸗ 
men aber in dieſer Zwiſchenzeit noch hinzu 46 Städte (Ort⸗ 
ſchaften, welche früher nicht zu den Städten gezählt wurden) 
mit 104,667 Einwohnern, fo daß N ivil⸗Bewohner, 
(denn das Militair iſt nicht mitgezählt), in 983 Städten auf 
3,334,140 berechnet werden. Die vergleichende Ueberſicht der 
Einwohnerzahl in den 19 größern PS ift a 
1 1 


r > — — 1 
1. Berlin . 5 184,850 „848 
2. Breslan . 72,645 82,894 
3. Königsberg in Pr. . 59,346 62,875 
4. Köln 5 9 * * 51,202 59,873 
5. Danzig . 309,392 ‚6 
6. Elberfeld mit Barmen 35,442 47,686 
7. Magdeburg. 8 8 32,234 39,806 
8. Aachen + . . 32,296 37,669 
9. Stettin Sans 22,157 27,399 
10. oſen + + * 21,089 26,738 
11. Halle a. d. Saale 23,343 24,790 
12. Potsdam . . 18,854 23,758 
13. Erfurt . Ö + 17,644 22,759 
14. Bere a. d. Oder. 14,452 21,210 
15. Düffeldorf . 5 . 16,905 20,578 
16. Krefeld 15,363 18,738 
17. Münſter 8 ’ 15,439 18,371 
18. Elbing 18,702 17,761 
19. Halberſtadt „1 16,824 


ßen u. ſ. w. 


Der Geſammtzuwachs ihrer Bevölkerung betrug 19 / pCt. 
In 18 mittlern Städten (die über 10,000 Einwohner h 
war die Einwohnerzahl folgende: 


am Ende der Jahre 8 819 483. 
1. Stralſund.. 14,206 14,620 
o 1,465 14,362 
3. Brandenburg a. d. Havel 11,551 13,115 
4. Burg 5 9,352 12,781 
5. Quedlinburg 11,454 12,311 
6. Koblenz 11,171 12,214 
7. Bonn 2 : s 9,899 12,113 
8. Görli * * 9,580 11,557 
9. Mühlhauſen in Thüringen 9,615 11,251 

10. Tilſit 8 . 1,208 11,144 

11. Naumburg a. d. Saale 8,941 10,994 

12. Nordhauſen 9,692 10,901 

13. Glogau in Nlederſchleſien 8,504 10,758 

‚14. Eupen 9839 10,534 

15. Neiſſe in Oberſchleſien. 7,804 10,223 

16. Liegni 2 — 8.890 10,176 

ii .77229008 10,131 

18., Prenzla 8 - 9 8,894 10,090 
Dieſe 18 Städte zuſammen . 180,576 209,275 


Hier betrug der Zuwachs der Bevölkerung 15%, pCt. 
In 86 Städten, die zwiſchen 5000 und 10,000 Einwohner hat⸗ 
ten, war die Geſammtbevölkerung von 464,564 auf 550,650, 
alfo um 18 ¼ pEt. 8 In 80 Städten von 3500 bis 
5000 Einwohner ſtieg fie von 265,211 auf 313,940, alſo 18? 

Ct. Die Bevölkerung der übrigen 740 Städte (unter 3500 

Inmehaetn) ſtieg von 1,104,487 auf 1,301,876, circa um 
17 pCt. ie kleinſte Stadt von allen iſt Kruſchwitz am 
Goploſee, der Sage nach der Stammort des Geſchlechts der 
Piaſten, welches angeblich ſeit dem Jahre 840 eine laz ge Reihe 
von Jahren hindurch das Königrelch Polen regierte, und deſſen 
Nebenlinie in den Schleſiſchen Namn erſt im Jahre 1675 
im Mannsſtamme erloſch. Die Vermehrung der Städtiſchen 
Bevölkerung war am ſtärkſten in der Provinz Brandenburg 
22% pCt.) und in der Provinz Pommern (21 % pEt.), am 
chwaͤchſten in der Provinz Preußen (12%, ag (Der Herr 

erfaſſer will dies letztere durch die Cholera erklären.) Die 
Total⸗Bevölkerung im ganzen Preuß. Staat betrug im Jahre 
1819 11,084,993, im Jahre 1831 war fie auf 13,038,960 
geſtiegen. 

Folgendes iſt der ungefähre Koſtenbetrag der Eiſenbahn von 
Amfterdam nach Köln. Ankauf der Grundſtuͤcke, Erdarbeiten, 
Kunſtalbeiten, Schienen für eine einfache Spur mit Ausſteige⸗ 
platzen, der Kilometer zu 20 000 Fl., beträgt für 240 4 800,000 
Fl. Hanaende und andere Brücken über die Iſſel, Lippe, Ruhr 
x. 1,200,000 Fl. Magazine, Entrepots, Stationsgebäude dc. 
500 000 Fl. Loekomotivmaſchinen, welche Wagen von 100 Ton⸗ 
nen und andere Fuhrwerke ziehen 500,000 Fl. Zinſen auf 2 bis 
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3 zum Baue noͤthige Jahre, Verwaltung, Leitung der Arbeiten 
1,000,000 Fl. Fuͤr unvorhergeſehene Polke, ebenarme ic. 
1.000.000 Fl. Summa 9,000,000 Fl. Zinſen des Capitals zu 
5 pCt. 450,000 Fl. Unterhaltungs⸗ und Verwaltungskoſten zu 
3 pro Cr. 270 000 Fl. Benutzungskoſten durch Daenpfwagen 
250 000 Fl. Summe der jährlichen Ausgaben 970 000 Fl. Diefe 
Koſten können gedeckt werden, fo daß noch eine bedeutende Divi⸗ 
dende verbleibt. Der Ertrag der Eiſenbahn würde fi) nach dem 
bisherigen Handels verkehr und Herabſetzung der bisherigen Trans⸗ 

ortkoſten auf ungefahr J½, jährlich auf die Summe von 1 450 000 

l. belaufen, würden die jährlichen Ausgaben mit 970 000 Fl. ab⸗ 
gezogen, fo bleiben als Dividende 480 000 Fl. oder mehr als fünf 
pro Cent vom Kapital, das man zur Amortiſation des Kapitals ꝛc. 
ve wenden könnte. Es iſt außer Zweifel, daß, mit Rückſicht auf 
die vereinten Vortheile der Schaelliskemt und Erſparniß, der Hans 
delsverkehr ſich in wenigen Jahren ganz und gar der Eiſenbahn zu⸗ 
wenden wird, was nicht der Fill war bei andern Unternehmungen, 
wie bei den Eiſenbahnen von Liverpool nach Mancheſter, von St. 
Etienne nach Lyon, wo die Kandle konkurriren konnten wegen der 


bedeutenden Koften für die Anlage der Bahn, die das Dreifache 


und Sechsfache der am Rheine beabſichtigten betragen und ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Tarife noͤthig machten. Da die Aktionaire hier mit 
der Dividende ungefähr 10 pro Cent Zinſen einnehmen, fo ſteht zu 
vermuthen, und verbuͤrgt die wohl bekannte Freigebigkeit der Hol⸗ 
länder, daß die Aktiengeſellſchaft die Schiffer für den Verluſt, den 
ſie ohne Zweifel erleiden werden, ſchadlos halten wird, indem ſie 
dieſelben als Aufſeher, Erpfaͤnger, Untermaſchiniſten u. ſ. w. 
anftellt, und ihnen ferner den Verluſt beim Verkauf ihrer Schiffe, 
von denen uͤbrigens viele noch fuͤr den Mittelrhein brauchbar find, 
verguͤten wird. i 


Man ſchreibt aus Nauplia, daß daſelbſt eine Guillotine 


verfertigt worden iſt. Zur Probe ihrer Tüchtigkeit wurden drei 
SER guillotinirt. Die Maſchine iſt nach Theben gebracht 
worden. 


‚ Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 17. Dezember. Zum Benefiz für Madame 
Piehl⸗ Flache: Zampa, oder: Die Marmorbraut. 
Over in 3 Akten. Muſik von Herold. 
Mittwoch den 18. Dezember. Zum erſtenmale: Ein Uhr. 
Großes Melodrama in 3 Aufzügen mit Ehören, nach dem 
Engliſchen des Lebis. Muſik von Freiherrn von La⸗ 
noys. Die vorkommenden 6 neuen Decorationen ſind 
vom Decorateur Herrn Weyhwach, wie auch ſämmtliche 
Maſchine ie vom Maſchinen⸗Meiſter Herrn Fehlan. 
Beſtellungen zu Sperrſitz⸗, Parterre-⸗ und Gallerie⸗Logen⸗ 
Billetten werden im Thiater⸗Büreau (Königsecke), zu ge⸗ 
ſchloſſenen Logen im Theatergebäude beim Caſtellan Wißmann 
angenommen. i 5 
— w '. ' . 

0 (Eingeſandt.) 

Vorftellungen des Herrn Paul Schwarzenberg, ge 
nannt: der Ruſſiſche Feuer⸗König. 

So giebt es denn alſo auch ein Mittel, unbeſchadet durch's 
Feuer zu gehen! Ich bin erſtaunt geweſen über die Leiſtungen 
dieſes Mannes, und da ſchon Manches dazu gehört, mich er⸗ 

aunen zu machen, ſo muß ich einmal das Publikum veran⸗ 
affen: eine Vorſtellung zu beſuchen. — Es müßte luſtig ge: 


weſen ſeyn, wenn Hr. Schwarzenberg vor 200 Jahren gelebt 


und einen ſchönen Luftballon ſo ſchnell hätte auffliegen 


L 4 


men geworfen haben, und er wäre 8 nz ruhig hindurch gegan⸗ 
en. 8 ch mi 


‘ 


lasen Man würde ihn als einen 1 in die Flam⸗ 
ch kann dem Publikum, da ch mit mehren Herren 

von überzeugt habe, die Verſicherung geben, daß keine Char - 
latanerie bei den Produktionen dieſes Feüer⸗Beherrſchers ſtatt⸗ 
findet, daß, im Gegentheile, derſelbe ſich wirklich geſchmolze⸗ 
nes Blei in den Mund gießt, mit bloßen Füßen in glühende 
Kohlen tritt, mit glühendem Eiſen ſich Geſicht, Zunge, Füße 
und Hände beſtreicht, und die hellen Flammen aufißk, als ob 
es Paſteten wären! In der That! der Mann mit ſeinem Ge⸗ 
heimniſſe iſt bewundrungswürdig, und wenn er ſich nicht mit 
der Abendzeitung oder dem Geſellſchafter begoſſen hat, ſo weiß 
ich nicht, ob er nicht mit dem Höllenfürſt in Verbindung ſteht! 


Die unter Leitung des Herrn Musik- Direktors Mo- 
sevius und unter Mitwirkung des Königlichen academi- 
schen Instituts für Kirchen-Masik, im. Vereine: mit der 
hiesigen Sing-Academie,. so wie mit sehr geschätzten 
Dilettanten und Künstlern, am 12. d. M. gütigst bewirk- 
te Aufführung der Jahreszeiten von Haydn, zum Besten 
der Cholera-Waisen, hat in jeder Hinsicht sehr erfreu- 
liche Resultate geliefert. 

Wir werden darüber in unserm nächsten Jahresbe- 
richte die ausführlichere Mittheilung erstatten, können 
es uns aber nicht versagen, schon jetzt für die wohlwol- 
lende Unterstützung, welche unsere Unternehmu Bun 
vielfacher Hinsicht fand, das lebhafteste Dankgefü 
hierdurch auszusprechen. 

Breslau, am 15 December 1833. 

Der Verein zur Erziehung der Cholera - Waisen. 
Hundrich, Wendt, Wunster, Lösch, v. Hülsen, Bau- 
mert, Lewald, Gräff, Tietze, Simon, Girth, Olearius, 

Zäschmar, Ulrich, 


Morgen, Mittwoch den 18., 4teQuartett-Aufführung 
des Breslauer-Künstlervereins. Aufgeführt werden: 
1) Quartett von Mozart in D dur. 
2) Clavier-Trio von Hummel in E dur. Clavier spielt 
Herr Hesse. N 
5 Quartett von Beethoven in G dur er 59. 
Eintrittskarten A15 Sgr., sind in den hiesigen Musik- 
handlungen zu bekommen. - 
Anfang 7 Uhr. 


Allgemein brauchbare 
Contract Formulare, 
für die refp. Herrn Hausbeſitzer und Schornſteinfeger⸗Meiſter, 
in Beziehung auf das nach der Polizei⸗Verordnung vom 1ften 
Juni o. 8 e e Kehren, ſind, das Exemplar a 1 Sgr., 


zu erhalten, * 
Graf, Barth und Comp. 
in Breslau. 


Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit bei uns gegen baares Geld umgesetzt 
werden, so wie gegen sichere Wechsel mehre Ka- 
pitalien zum Termin Weihnachten c. disponibel sind, 

Anfrage- und Adrefs- Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
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Beachtungswerthe Anzeige. 
Die angenehmsten und zugleich nützlichsten sowohl für die Jugend als 
auch für Erwachsene geeignete | 
Weihnachts-Gaben, 

welche in das Gebiet des Buch-, Musikalien- und Kunsthandels gehören, 
liegen in reichster Auswahl bei uns vorräthig, und erlauben wir uns noch 
ausdrücklich zu bemerken, dafs alle allgemein oder besonders em- 
pfohlenen Gegenstände unseres Geschäftskreises unter den zeit- 
gemälsesten Bedingungen gleichzeitig bei uns zu haben sind. 


F. E. C. Leuckart 


Buch-, Musikalien - und Kuusthandlung 
(am Ringe Nr. 52.) 


Nützliches Spiel für Kinder als Weihnachts: Gefchenk. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmicdebrüde Nro. 1., ift ſo eben erſchienen: 
Die Menagerie der Saͤugethiere. 
Ein naturhiſtoriſches Spiel zum Nutzen und Vergnügen für die Jugend. 
f Mit vielen Abbildungen. 2 
Preis ſchwarz 20 Sgr. — auf Pappe gezogen 25 Sgr. 
i illuminirt 1 Rthlr. 15 Sgr. — auf Pappe gezogen 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Eitern und Erzieher ſind nicht ſelten in Verlegenheit, die Freiſtunden der Jugend durch angenehme und nuͤtzliche Be⸗ 
ſchaͤftigungen auszufüllen, indem die Unzahl von Kinderſpielen theils keinen Stoff zur Belehrung darbieten, theils aber fo bald 
ſie den Reiz der Neuheit verloren haben, ſogleich von dem jugendlichen Unbeſtand, als unſchmackhaft bei Seite geworfen werden. 

Englaͤnder und Franzoſen haben es daher ſchon verſucht wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde in Spiele einzukleiden und der 

Zweck die Jugend dadurch zu feſſeln und dauernd zu unterhalten, iſt damit auch theilweis erreicht, obſchon die Form der von 
ihnen gelieferten Spiele noch viel zu wuͤnſchen übrig laßt. : ; 
Durch die vom Publikum ſo aͤußerſt guͤnſtiz aufgenommene Bearbeitung der ebenfalls in obigem Verlage erſchienenen 
Aten Auflage des hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Frage- und Antwort⸗Spiels aufgemuntert, liefert der Her⸗ 
ausgeber deſſelben nun das oben angezeigte zweite Spiel, von demſelben Geſichtspunkte aus bearbeitet, welches womöglich der 
Jugend noch mehr Reiz gewähren wird; indem daſſelbe von einer Menge ſchoͤner Abbildungen begleitet if, die nach den beften 
Originalen aus koſtſpieligen naturhiſtoriſchen Werken, von tüchtigen Zeichnern auf Stein ausgeführt find, 5 

Eltern, Lehrer und Erzieher dürfen demnach mit allem Rechte auf dieſes Spiel aufmerkſam gemacht und ihnen daſſelde 
zur Anſchaffung dringend empfohlen werden, um den Kindern eine ſo nuͤtzliche als angenehme Beſchaͤftigung in Nebenſtunden 
zu gewaͤhren. ; 


; 8 N edpr. 12 Rilr., in eleg. Hlbfrzbd., für 8 Rtlr. Derſelbe, 3 
ee, unt ben Dre e bee de en dende e. 
der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdniker, Un exik. e. 1826, für r. Niemeyer's Grundſätze 
erſits. Plat Nr. 9, mi 1 5 chillers ſämmtliche Erziehung für Eltern und Lehrer. 3 Bde., eee Aufl Lopr. 
Werke mit Supplementen. 24 Bde. Stutig. 1827, für 7 / 5½ Rtlr., für 3¼ Rtlr. Harniſch, Land» und Seereiſen. 
Mile. Deſſen sämmtliche Theater, volftändig in 5 Bänden. 16 Thle., mit Kupf. und Karten. 1832. Löpr. 12 Rtlr., ſchön 
Ir. 8. Orig.» Ausg. ELdpr. 5 Riür., in Hlbfrzbd., für 3 Rtlr. gebunden, für 8 Rtlr. Die Inſel Felfenburg, von Tieck. 
Kiopfore ſämmiliche Werke mit Supplem. 18 Bde. 1830, 6 Thle. Edpr. 4 Rtlr., für 2%, Rtlr. Shakefpeare's Werke, 
für 5 Rtlr. Derfelbe. 13 Bde., für 3%, Rtlr. Loſſius, mo⸗ v. Voß. 3 Bde. gr. 8. Ldpr. 9 Rtlr., für 17, Nele. Voß, 
raliſche Bilderbibel. 5 Bde., mit vielen ſchön. Kupfern. Pdpr. Euife, für 25 Sgr. Sammlung, garthſcher Kupferſtiche, 
17 Rtle., ſchöͤn geb., für 6, Rtlr. Luthers ſämmtliche Werke. Platte 1—75, mit Lichtenbergs Erklarung. 12 Hefte, vollſt. 
23 Thle., neuefte Aufl. Ldpr. 11%, Rilr., in eleg. Hibfrzbd. und neu, für 10 Rtlr. Das Converfations: Lexik. 12 Bde., 
8 Rtlr. Zimmermann's Predigten über ſämmtliche Sonne neueſte Aufl. in prachtvollen Hfrzbd., für 16 Rtlr. Der Na⸗ 
und Feſtt. des g. Jahres. 2 Bde. 1827, f. 1 Rtlr. rſelbe. turfreund, von Endler und Scholz, alle 11 Bde. über 500 ſchön 
lbfrzbd., für 2 Rilr. Paſſow's griechiſch Lexikon. 2 Bde. illum. Kupfertafeln enthaltend. Edpr. 55 Rtlr., für 16 Rtlr. 
1828, für 5 Rtlr. Scheller's 425 Lexik. 5 Bde. v. A—3. Verzeichniß von Jugendſchriften gratis. 4 
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Zu Weihnachtsgeſchenken 
ind in der 181 \ 
Buchhandl. Joſef en und Komp. in Breslau 
zu haben. 


F uͤr Damen. 

Kleines Magazin von Muſtern zu weiblichen Kunſt⸗Arbei⸗ 
ten, mit 24 Kupfertafeln, welche die neueſten Muſter zum 
Sticken in Cannevas und zwar K. Schuhen, Taſchen, Kiſſen, 

ofenträgern, Klingelzügen, Teppichen, auch Kanten und 

ofetten; ferner: die modernſten Blondir⸗ oder Stopfmuſter 
in Schleier, Pellerinen, Kragen, Chemiſets, Hauben; meh⸗ 
rere Kanten, Eck⸗ und Mittelſtücke, Deviſen, Bordüren zum 
Sticken; einige neue Deſſeins in Rollo's, Vorhänge, Tücher, 
Deckel ꝛc.; auch Kronen und Blätter mit Namen, zum Wär 
ſcheſticken, ſo wie ganz neue Strumpfrändchen enthalten. — 
Die beigegebenen 30 probaten e von einer erfahre⸗ 
nen Hausmutter, liefern Mittel gegen Zahnſchmerzen, 
Brandwunden, Diarrhöe, Halsübel, Soͤmmerſproſſen, Wes⸗ 
Wa Hühneraugen, Warzen, Lehren des Fleckenausma⸗ 
chen, Möbelreinigen, Färben, Motten⸗ und Fliegenvertrei⸗ 
ben, Eier lange aufzubewahren, Blumen friſch zu erhalten, 
und giebt Anweiſung zum Bereiten der beſten Sülze, Reis⸗ 


klöße, Omelettenſuppe, gen Rindfleiſches, Italieniſchen 
e 


Sallats, Beefſteaks, Pflaumenmuß ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Ein wahrer Schatz für Damen! 
Iſt à 25 Sgr. im Etui zu haben in der 8 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau, 
fü wie in den Buchhandlungen der übrigen deut⸗ 
ſchen Städte. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp: in Breslau 


ö zu haben: 

Vierte Auflage der prachtvollſten und zugleich; 
wohlfeilſten 
Bildergallerie, 
die jemals in einem Lande . zu irgend einer Zeit erſchie⸗ 

nen 1 


j en iſt. 
(In den herrlichſten Stahlſtichen.) 
Meyer's Univerſum, 
enthaltend die getreue 


bildliche Darftellung und Beſchreibung 
des Sehenswertheſten und Merkwuͤrdigſten der Natur 


und Kunſt in der alten und neuen Welt, namentlich 


der ſchoͤnſten und beruͤhmteſten Staͤdte, der herrlich⸗ 


ſten Denkmaͤler der Baukunſt aus alter und neuer Zeit, 


der bewundertſten Gegenſtaͤnde aller Länder, der an⸗ 
geſtaunten Wunderwerke der Natur ꝛc. 
In Querfolio. 
Der unglaublich wohlfeile — nur durch 20,000 Theilneh⸗ 
mer, nur dürch eine Verbreitung, die ganz Europa und Ame⸗ 


rika, vermittelſt Ueberſetzungen in allen Hauptſprachen 


um⸗ 
faßt, — Subferiptionspreis für dieſes belehrende 


rachtwerk tft nur 5%, Groſchen Sächf., od. 24 Kr. Rhein. 
5 22 Kr. Rh 9975 7 Ehr Preuß Cour. 25 jede 
elegant geheftete Monatslieferung von vier herrlichen Stahl⸗ 
15 Fr dem nöthigen Texte. — Auf 10 Exemplare das 
elfte gratis. 
Sechs Lieferungen find bis jetzt verſendet. Im 
denen Jahre werden 12 bis 16 (alle 3 bis 4 Wochen eine) er⸗ 
einen. 


Stickmuſter⸗Buͤcher für 1884, vorraͤthig 

in der Buchhandlung von ö 

Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Teſchner, 111 Originalmuſter zum Blondiren, 
Tambouriren und Sticken. Ar Jahrg. Quer⸗Fol. 
. Er 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Sammlung neuer Muſter zur weißen Stickerei. 
2tes Heft. Hannover. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Pariſer Stickmuſter in neueſtem Geſchmack zu 
allen Sorten Stickereien. 2 Rtlr. 5 Sgr. 
Hamburger Mufterblätter für Freundinnen 
eleganter Stickerei. 3 Rtlr. 10 Sgr. 
— —— , ĩr«—,«¼—]ẽ..wiD .. 
neee Galgenen een Creuzbauer 

Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Dreißig Bilder zu Horazens Werken. Stahlſtich. 8. 
4 Hefte, mit Tert. 2 Rtlr. 25 Sgr. 
Funfzig Bilder zu Virgils Aeneide. Stahlſtich. 8. 
gebd. 5 5 Rtlr. 25 Sgr. 
Darſtellungen aus Homers Ilias, in Umriſſen nach 
Flaxmann. 8. gbd. 8 Rtlr. 
Flaxmann, Umriſſe zu Dantes goͤttlicher Comoͤdie. 
1ſte Lief. Halle. 8. gebd. 2 Rtlr. 20 Sgr. 
Bildergallerie, hiſtoriſch⸗romantiſche, in Darſtellun⸗ 
gen aus der alten und neuen Welt, 8. 18, 28 Heft. 
Stahlſtich. 1 Rtlr. 
Dieſelbe in 4. 18, 28 Heft. 2 Rtlr. 


Lange, Original-Anſichten der vornehmſten Staͤdte 
Deutſchlands. Stahlſtich. 4. 18, 28 Heft. 

20 Sgr. 

Meyers Univerſum. 1ſte bis te Lieferung, mit 28 

der ſchoͤnſten Stahlſtiche. 4. 1 Rtlr. 12 Sgr. 

Bilderſaal für Jager. 1ſte, 2te Lief. Fol. 11 Sgr. 
Delleskamp, Panorama des Rheins. Stahlſtich. 

| 2 Rtlr. 10 Sgr. 

— Relief der Bergſtraße. 4. 


— 


2. Rtlr. 


Ruhl, Umriſſe zu Shakeſpeare s Othello. kl. 909 


ö Rtlr. 
Retſch, Umriſſe zu Schillers Pegaſus. 4. 
1 Rtlr. 25 Sgr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 


lau iſt zu haben: ; 2 
Taſchenbuch fuͤr das Geſchaͤſtsleben 
auf das Jahr 1834. 

Halle bei C. A. Kümmel, Preis /. Schreibpapier in gepreß⸗ 
tem Umſchlag. 


> . 
I. Geſchaͤfts⸗Tagebuch. II. Erinnerungs⸗Tagebuch. III. 
Correſpondenz⸗Tageb. IV. Litterariſch. Tagebuch. V. hiſtor. 


Tagebuch. VI. Perſonalchronik. VII. oͤkonomiſches Tagebuch. 
a) Tabelle über Einnahme und Ausgabe, b) S Diabehr, c) 
VIII. Feſtkalender. IX. Muͤnz⸗Ver⸗ 


Vermoͤgens⸗Tabelle. 
ae Thaler und Gulden in 20 und 24 Fl. Fuß. 

.Zinſen⸗Berechnungs⸗Tabellen. XI. Ueberſicht des Flaͤchen⸗ 
Inhalts und der Bevoͤlkerung des Preuß. Staates. XII. Abriß 
der deutſchen Bundes⸗Staaten. Anhang Meilenzeiger. 


So eben iſt erſchlenen und in der Buchhandlung Io: 
fef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 
Bildungsbuch 
fuͤr junge Maͤnner, 8 
bei ihrem Eintritt in die Welt. 
e egelen 
rof. J. G. Heuſinger. 
. ker Net 
Der Mann von Welt, 
oder Grundſaͤtze und Regeln des Anſtandes, der fei⸗ 
nen Lebensart und der wahren Höflichkeit für die ver⸗ 
ſchiedenen Verhaͤltniſſe der Gefellſchaft. Von Prof. 
Wenzel. Neunte verbeſſerte und vermehrte Aus⸗ 


gabe. 8, Leipzig, 1834. Auf Druckvelin. geh. 12 Gr. 


: Zweiter Theil: 
Die umgangskunſt, 


oder der Menſch in geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen, 


nach den Regeln der Weltklugheit und der praktiſchen 
Lebensweisheit. Neue verbeſſerte Ausgabe. 8. 1834. 
Auf Druckvelin. geh. 12 Gr. 


Dieſes Bildungsbuch iſt ein treuer Wegweiſer für Alle, 


die in's praktiſche Leben eintreten. Der erſte Theil: der 
Mann bon Welt, umfaßt die Regeln, nach denen man zu 
erſcheinen hat, um durch äußeres Betragen und Anſtand zu 
a und liebenswürdig zu ſeyn. Dies wird neben Ver: 

ind und Tugend in der m A Welt als die erſte Bedin⸗ 


A ., unter der man fein Glück machen kann. Acht 


gen u. 30,000 abgeſetzte Exemplare bezeugen die Anerken⸗ 
nung, welche dieſes Werk gefunden, und del den ſo geringen 
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Preiſe dieſer ſchönen neuen Ausgabe wird es auch noch ferner⸗ 
in vielen Nutzen ſtiften. Der zweite Theil: die Umgangs 
unſt, leitet mit vorgehaltener Fackel umſichtiger Klugheit 

durch die lange Reihe von Verhältniſſen des Lebens und bes 

rührt alles, was in dem Umgange mit ganzen Ständen, mit 
einzelnen Charakteren und mit ſich ſelbſt vorkommen kann, 
wobei die Erfahrungen und Grundſätze weiſer Männer aller 

Zeiten vortrefflich benutzt ſind. 

Beide e Den durch die Zuſätze des Herrn Prof. 

ZA ger eine Vollendung erhalten, welche ihnen auch 
ünftig den Vorzug vor allen ſchamloſen Abſchreibern und 

Nachahmern ſichern wird. 


So eben iſt erſchienen und bei 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
angekommen und zu haben: 5 
Pfennig⸗Encyclopaͤdie, oder neueſtes elegan⸗ 
teſtes Converſations⸗Lexicon, herausgegeben von 
Dr. O. Wolf. gr. 8. Erſte Lieferung mit 2 
Stahlſtichen. Preis 10 Sgr. ö 
Pfennig-⸗Magazin, vollſtaͤndige Exemplare fo 
weit es bis jetzt erſchienen. Der erſte Band, 
Nr. 1 bis 26 in ſchoͤn colorirtem Umſchlag ge⸗ 
heftet. 
Jahrgang von 52 Nummern mit 300 Ku⸗ 
pfern nur 2 Rtlr. 


Nuͤtzliche Weihnachts-Geſchenke 
aus dem Verlage von Edu ard Pelz in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 1, welche durch alle Buchhandlungen Schleſiens zu 
bekommen find:- 

Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußiſchen Staates. Zur 

egründung der erſten nothwendigſten Kenntniſſe in der 
vaterländiſchen Geſchichte. 2 Bände. gr. 8. mit Land- 
karten und Portraits. DAR 3½ Rtlr. — ohne Land⸗ 
1 8 und 2 5 10. I Anldtung la 

Korff, Fr. v. Neue vollſtändige Anleitung für alle Fächer 
a Zeichnenkunſt. Erſte Abtheilung, BR 5 ve 
Titel: erſte Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen, bes 
5 in 36 vom Leichten zum Schwerern fortſchreiten⸗ 

en Vorlegeblaͤttern: zum Gebrauch in Volks⸗ und 
Bürgerſchulen, fo wie in Gymnaſien und 3 
len, beſonders aber auch für den Selbſtup terricht bear⸗ 
Kür We Zweite Aufl. Preis: in Fut⸗ 
er 5 

Das erſte Det der zweiten Abtheilung dieſes Werkes enthält: 
Die erſte Stufe des Landſchaftszelchnens, beſtehend in 24 
vom Leichten zum Schwerern ſortſchrellenden Vorlege⸗ 
blättern. Preis im Fuͤtteral / Rilr. 

Das erſte Heft der dritten Abtheilung enthalt: Neue metho⸗ 
diſche Anweiſung zum Blumenzeichnen, beſtehend in ei⸗ 
ner Reihe vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden 
Vorlegeblättern. Preis / Rtlr. 5 

Das erſte Heft der vierten Abtheilung enthalt: Uebungen 
im Zeichnen kleiner Genrebilder u. dergl. Preis , Rtir. 

Dies Zeichnenbuch, deſſen Borlegeblätter ein vortreffliches 
Mittel zur nützlichen Selbſtbeſchäftigung der Jugend darbie⸗ 


ten, findet fo 1 7 Beifall, daß vom erſten Hefte deſ⸗ 

ſelben, kurz nach 

thig wurde. Es verdient in allen Familien angeſchafft 2 

Kerr und ſollte unter den Weihnachts⸗Geſchenken nirgen 
ehlen. : 

72 Vorſchriften. Zur Uebung in der lateiniſchen oder 
englischen Schrift in methodiſcher Stufenfolge von Chr. 
G. Scholz, Rektor in Neiſſe. 2te Aufl. Preis; 12 Sgr. 

72 ein⸗ und zweizeilige Vorſchriften, enthaltend: 
Sitten⸗ und Denkſprüche zur Uebung im Spruchſchreiben 
der lateiniſchen Schrift. Preis 12 Sgr. 

70 Borfhriften zur Uebung in den Anfın en ber Deuts 
ſchen Kurrentſchrift, in merhodifcher Stufenfolge, von 
demſelben Verfaſſer. 2te Aufl. Preis: Bes 

69 zweizeilige Vorſchriften, enthaltend Sitten⸗ und 

„Denkſprüche, zur Uebung im Schönſchreiben der Kurs 
rentſchriſt, von demſelben Verfaſſer. 2te Aufl. Preis: 


8 Sgr. 

Die Votzäglichkeit dieſer Vorſchriften iſt von allen Seiten 
anerkannt, ſo daß dieſelben als unter die beſten aller vorhan⸗ 
denen zu zählend, zur Anſchaffung für die Jugend dringend 
empfohlen zu werden verdienen. : 
Neues Ruͤbezahlſpiel, oder die Reife ins Rieſenge⸗ 

birge. Zum Vergnuͤgen und zur Belehrung fuͤr 
die Jugend und Erwachſene. Mit einem lithogra⸗ 
phirten Spielplane, Preis ſchwarz / Rtlr., 
illuminirt 20 Sgr. 

Dies Spiel iſt ſchon ſo allgemein verbreitet und beliebt, daß 
zur Empfehlung dieſer neuen Auffage deſſelben nur erwähnt 

u werden braucht; wie auf die äußere Ausſtattung beſonderer 
leiß gelegt worden iſt, ſo daß der ſauber lithographirte Spiel⸗ 
plan ſchon als Bild angenehm anſpricht, während der Text 
das Spiel zu einem eben ſo belehrenden als vergnügenden Ge⸗ 
ſchenk für Alt und Jung geeignet macht. 
Europaͤiſches Luſt⸗ und Trauerſpiel, oder die denk⸗ 
würdigen Jahre des deutſchen Freiheitskampfes 
1812 — 1815, als Geſellſchaftsſpiel aufgefaßt 
und dargeſtellt; der vaterländifchen Jugend gewid⸗ 


met. Mit einem großen lithographirten Spiel⸗ 
plane. Neue Auflage. Preis ſchwarz 7, Rtlr. 
illuminirt 20 Sgr. 


Schwerlich dürfte ein beſſerer Gegenſtand zur Unterhaltung 
und Selbſtbeſchäftigung in langen Winter⸗Abenden, beſon⸗ 
ders für muntere Knaben, zu finden ſeyn, als dieſes Spiel; 
welches die Aufgabe löſt: die größten Weltbegebenheiten der 
neueren Zeit ins Gedächtniß zu rufen und darinnen zu be⸗ 
feſtigen. 17 

Neues hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſches Frag: und 
Antwortfpiel, zum Nutzen und Vergnügen für die 
Jugend. Zweite gaͤnzliche umgearbeitete und ſehr 
vermehrte Auflage, mit zwei Steindruͤcken. Preis 
1 . e U 

½ Rtlr. 

Oer Zweck dieſes Spiels iſt, der Jugend nächſt einer ver⸗ 

gnügenden Unterhaltung auch Belehrung über geographiſche 
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em Erſcheinen ſchon eine zweite Auflage nö⸗ 


Gegenſtaͤnde zu gewähren. Daher kann daſſelbe füglich als 
ein Mittel an eben werden, die Hauptpunkte der Erd» und 
Geſchichtskunde recht feſt ins Gedachtniß zu prägen, und ver⸗ 
dient als nützliche Selbſtbeſchäftigung für Kinder 
in den langen Winter⸗ Abenden ſehr empfohlen zu 
werden, iſt alſo vor andern zweckloſen Spielen und Spielereien 
zum Geſchenk an die Kleinen beſonders geeignet. 
Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der be⸗ 
ſten, ſich zu Weihnachtsgeſchenken fuͤr die Jugend und 
Erwachſene eignenden Bücher, Landkarten und dergl. 
mehr, zur Anſicht bereit. 

Eduard Pelz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von 
F. E. C. Le uckart, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
(am Ring Nr. 52.) 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der allgemeine Schleſiſche Volks⸗ 
Kalender 


auf das Jahr 1834. Ater Jahrgang. 
Mit mehreren Abbildungen. Preis geheftet 11 Sgr., geheftet 
und mit Papier durchſchoſſen 12 Dar auf milchweißem 
i Drudpapier 15 Sgr. j 
Es zeichnet ſich auch dieſer Jahrgang durch viele interef- 
ſante und gemeinnützige Aufſätze vortheilhaft aus, weshalb 
wir ibn der Beachtung des Publikums ſehr empfehlen können. 
Der Inhalt iſt durch eine vor längerer Zeit ausgegebene An⸗ 
eige hinlänglich bekannt, jedoch noch durch mehrere Aufſätze 
reichert worden, unter denen ſich ein, vom Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Direktor a. D. Dr. Gebel verfaßter, über die Heilung 
der Krankheiten mit ſehr geringen Gaben von Arzneiſtoffen, 
Homöopathie genannt, beſonders auszeichnet. 


In demſelben Verlage erſchien: 


Der Haus⸗Kalender 
auf das Jahr 1834 für Schleſien und benach⸗ 
barte Laͤnder. 
geheftet 6 Sgr., gebeftet und mit gutem Schreibpapier 
. urchſchoſſen 7 Sgr. 

Wir machen hierbei aufmerkſam, daß derſelbe auch die 
Jahrmärkte des Großherzogthums Poſen und der benachbarten 
Gegenden, nebſt Angabe der Einwohnerzahl jedes Orts ent⸗ 
hält und demſelben auch der wichtige Aufſatz über Homöopathie 


beigedruckt wurde. 
. . E. C. Leuckart, 


® 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunfthandt 
55 (am Ring Nr. 2 er 


N Zu pachten wird geſucht, 
ein ſolides Koffeehaus in oder in der Nähe von Breslau durch 
das Commiſſions⸗Comptoir, Kränzelmarkt Nr. 1. f 


Die Buch⸗ und Kunſthandlung von 
Friedrich Hentze in Breslau 
a 8 Blücherplatz Nr. 4) ; 
empfiehlt zu bevorſtehendem 


Weihnachts⸗ und Neujahrsfeſte 
ihr vollſtaͤndig aſſortirtes L ger klaſſiſcher Werke, 
Andachts- und Taſchenbuͤcher, fo wie jeder Art Ka⸗ 
lender pr. 18345 Jugendſchriften, belehrender 
Werke fuͤr Juͤnglinge und Jungfrauen und uͤberhaupt 
jedes Alters; Atlanten, Landkarten, Vorſchriften und 
eine reiche Anzahl Vorlegeblaͤtter zur gründlichen 
Erlernung des Blumen-, Kopf-, Frucht- und Land: 

3 ſchaft⸗Zeichnens. 

Auch verbindet ſie damit die ergebene Anzeige, daß 
ſaͤmmtliche in Öffentlichen Blättern oder durch beſon⸗ 
dere Anzeigen empfohlene Gegenſtaͤnde des Buchhan⸗ 
dels, zu gleichen Preiſen, auch bei ihr zu haben ſind. 


Die Buch- und Kunſt⸗Handlung von 
Friedrich Hentze in Breslau 
5 (Blücherplatz Nr. 45 
empfiehlt ſich zu Beſtellungen auf alle pr. 1834 
s erſcheinende 5 
Journale und Zeitſchriften, 
verſpricht dieſelben zu den möglichſt billigſten Preiſen 
. e und für Nene ae 2 Fortſez⸗ 


zungen Sorge zu tragen. 


So eben erschien im Verlage von Carl 
Cranz, Ohlauerstralse: 
Der Pantoffel, 


als Einlage in Gläsers „Adlers Horst, 
gedichtet und componirt mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre 
von F. Me jo, 
gesungen in der Rolle des Vater Renner. 
Preis 6 Sgr. 


Bekanntmachung, 
betreffend den Verkauf oder die Erbverpachtung der Vor⸗ 
werke Ober- und Mittel⸗Schwirklan, im Domainen⸗ 

a Amte Rybnick. 
In Folge höherer Anordnung iſt zum Verkauf oder zur 
Erbverpachkung der Vorwerke Ober⸗ und Mittel⸗Schwirklan, 
omainen⸗Amtes Rybnick, — da die frühern Termine den 
14, Auguſt und 23. September d. J. nicht das gewuͤnſchte Re: 
N gewährt haben — ein nochmaliger Licitations⸗TCermin 


den 15ten Januar künftigen Jahres 
p 
m on 9 bis 12 u mittags von 
6 Uhr abgehalten werden wird. > ER 95 5 
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B ung, 
betreffend den Verkauf oder die Erbverpach ung des 


Zu den Vorwerken gebören außer den Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden und dem vorhandenen Inventario 
1) an Hof⸗ und Bauſtellen 


2) -Gartenland 5 
3) „Ackerland e 
4) -Wieſen 30 1 
5 a N 108 ee VAT 
6) Teichen 16 „ ME 
7) »Unland 2 3 


Der Verkauf oder die Erboerpachtung ſoll im Ganzen oder 
nach dem Wunſche der Erwerbsluſtigen auch theilweiſe in z bis 
4 einzelnen Beſitzungen erfolgen, und bleibt im Falle der Erb⸗ 
verpachtung / Theil des Kanons vor der Uebergabe durch Ka⸗ 
pitalszahlung abzulöfen, . 

Kauf⸗ oder Erbpachtluſtige werden hiermit aufgefordert, 
=: Abgabe ihrer Gebote in dem Termine zu erfcheinen und 

a annehmlich befunden werden, den Zuſchlag zu ge 
wärtigen. - 

Jeder Bietende hat ſich vor dem Termine über feine Zah⸗ 
lungsfähigkeit auszuweiſen und zur Sicherheit ſeines Gebots 


— woran er bis zum Eingange der höhern Genehmigung ge⸗ 


bunden bleibt — eine Kaution von 1000 Thalern in Pfand⸗ 
briefen oder Staatsſchuldſcheinen zu deponiren. 

Die Verkaufs⸗ und Erbpachts⸗ Bedingungen können in 
der Finanz⸗Reg . der unterzeichneten Regierung und bei 
dem Domainen⸗Amte Rybnick zu jeder fchidlichen Zeit einge⸗ 

ehen werden, auch wird der Ober⸗Amtmann Langer zu 


ybnick über die zu veräußernden Realitäten jede gewünſchte 


Auskunft ertheilen. 
Oppeln, den 4. December 1833. 
önigliche Regierung. 


N € 
Abtheilung für Domaſnen, Forften und dete Steuern. 
—— :— ————ß—ßv — L—wö } 


e kannt ma ch 
N orwer⸗ 

kes Boguſchowitz im Domainen-Amte Rybnick. 
Die beiden zur Veräußerung des Vorwerkes Boguſchowitz, 
im Domainen⸗Amte Rybnick am 24. Auguſt und 23. Septk. 
d. J. angeſtandenen Licitations⸗Termine haben nicht das ge⸗ 
9 5 Reſultat gewährt, daher in Folge höherer Anordnung 
zur Veräußerung dieſes Vorwerks zu Eigenthums⸗ oder Erb: 


pachts⸗Rechten, in welchem letztern Fall /; Theil des Kanons 


vom Erwerber vor der Uebergabe durch Käpftalszahlung, ao⸗ 
zulöſen bleibt, im Ganzen oder in zwei Poſſeſſionen, ein an⸗ 
derweiter Termin auf N 
3 den 15ten Januar k. J. 5 
angeſetzt ift, der in der Domainen-Amts⸗Kanzlei zu Rybnſck, 


Voͤrmiktags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 


Uhr, abgehalten werden wird. \ 
Zu dem Vorwerke gehören, außer den Wohn - und Wirth⸗ 
a und dem vorhandenen, aber beſonders zu 


ezahlenden, Inventario 
1) an Ackerland na Morgen = QR. 


2) = Gartenland . 
3) = Wiefen 28 8 * 
4) ⸗Hüſung 3 BR CE OFT. 
5) Teichen 8 59 
6) + Hofitellen, Gräben u. Unland 7° — 111 
Zuſammen 336 Morgen 96 QR. 


Kauf⸗ oder Erbpachtluflige werden hiermit eingeladen, zur 


4 Morgen 56 QR. 
7 7% 


Zuſammen 891 Morgen 29 OR. 


— 


— 4808 


Abgabe ihrer Gebote in dem Termine zu erſchelnen, und falls 
ſie annehmlich befunden werden, den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Jeder Bietende hat ſich vor dem Termine über feine Zahe 
lungsfähigkeit auszuweiſen, und zur Sicherheit ſeines Gebots, 
woran er bis zum Eingange der höhern Genehmigung ee 
den bleibt, — eine Caution von 500 Thalern in Pfandbriefen 
oder in Staatsſchuldſcheinen zu deponiren. 8 

Die Verkaufs» und Erbpachts⸗Betingungen können in 
der Finanz⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung, und 
bei dem Domainen⸗Amte Rybnick zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
geſehen werden, auch wird der dortige Ober⸗Amtmann Lan» 
ger über die zu veräußernden Gegenftände jede gewünſchte 

uskunſt ertheilen. 
Oppeln, den 4. Dezember 1833. 
Königliche Regierun 


Abtheilung für Domainen, Forſten und Girefte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen vorläufig 120 Stud Wahlkiefern, 50 bis 60 Fuß 
lang, 12 bis 16 Zoll im Zopfe ſtark, in dem Koͤnigl. Wald⸗Diſtrikt 
Pechofen, Forſt⸗Reviers Kuhbruͤcke, unweit Trebnitz, an den 
Meiftbietenden im Wege der Licitation auf den 17. Jauu ar 
1834, als an einem Freitag, Vormittags um 10 Uhr im Forſt⸗ 
Hauſe zu Kuhbruͤcke, ohnweit Trebnitz zwiſchen Oels und Mi⸗ 
litſch, verkauft werden. 

Das Gebot wird auf den Kubilfuß abgegeben, und die Staͤm⸗ 
me werden rund mit der Rinde gemeſſen und berechnet, das Holz 
kann auf der Bartſch bis zur Oder geflößt werden. 

Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Schotte zu Kuhbräüde wird den 
Kaufluftigen vor dem Termine die zu verkaufenden Hölzer oͤrtlich 
vorzeigen laſſen, auch die Verkaufs⸗Bedingungen zur Einſicht vor⸗ 
legen. Dieſe Bedingungen koͤnnen auch in unſerer Domainen⸗ und 

orſt⸗Regiſtratur während der Dienſtſtunden von den Kaufluſtigen 
eingeſehen werden. Der Zuſchlag wird vorbehalten. 
Breslau, den 26. November 1833. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
F 

Das auf der breiten Straße in der Neuftadt Nr. 1566 des 
Hypotheken⸗Buches, neue Nr. 49 belegene Haus, dem Schuh⸗ 
macher Adam gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Jure 
ſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 4762 Rtlr. 2 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 6798 Rtlr. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 5780 Rtlr. 1 Sgr. 3 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen e 

am 22. Oktober c., 
am 23. December c., 
am 27. Februar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky im Partheien⸗ 
Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und befisfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß eden a an 
den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände 
eintreten, erfolgen wird. 
„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. Juni 1833. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
2 V. Blankenſee. 


Suhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Das ent dem Hinterdom, Laurentius⸗Platz Nr 89, des 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 8 belegene Grundſtück, dem Erb⸗ 
faß und Maurergeſellen Carl Raupach gehörig, ſoll im 
ege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materia⸗ 
lienwerthe 650 Rtlr. 11 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertra 
u 5 pCt. aber 847 Rthlr. 20 Sgr., und nach dem Durch⸗ 
chnitiswerthe 749 Rtlr. 6 Pf. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 30. Januar 1834 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer, im Partelen⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königlichen ey u an. Zalungs⸗ und bes 
tzfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſem 
ermin zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erkläͤ⸗ 
ren, und zu gewärtigen, daß der Zuschlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten 
N wird. 
ie gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge 
richts ſtätte eingeſehen werden. 7 
Breslau, den 22. Oktober 1833. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. 
v. Wedel. 


- Peodigalitaͤts⸗ Bekanntmachung. 

Der vormalige Kaufmann Auguſt Gogler aus Wuͤſte⸗ 
waltersdorf, jetzt hier wohnend, iſt durch das Erkenntniß 
de publ. den 13. November d. J. für einen Verſchwender 
erklaͤrt worden, und darf demſelben daher ferner kein Credit 
ertheilt werden. Zugleich werden alle unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger deſſelben zur Anmeldung ihrer Forderungen bis ſpaͤteſtens 
in dem, auf f 

den 2. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Pohris anberaumten Ter⸗ 
mine aufgefordert, mit dem Bedeuten: daß die Nichterſchei⸗ 
nenden der Rechtsnachtheil trifft: daß fie alsdann die Vers 
muthung wider ſich haben, dem Curanden erſt waͤhrend oder 
nach der Prodigalitaͤtserklaͤrung creditirt zu haben, wenn 
auch ihre Schuldverſchreibungen von aͤlterem Datum fein ſoll⸗ 
ten, und daß fie alſo, wenn bei der Inſtruktion des etwa 
von ihnen angeſtrengten Prozeſſes das Gegentheil dieſer Were 
muthung nicht nachgewieſen würde, mit ihren Forderungen 
werden abgewieſen werden. x 

Neurode, am 14. November 1833, 

Königlich Preußiſches Stadt⸗ Gericht von Neurode und 
Wuͤnſchelburg. 


Held. 


Auktion. 
Am 18ten d. M. c., Vorm. von 9 Uhr, und Nachm. von 
2 Uhr, ſollen im Auktlons⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchledene Effekten, als Leihen, Betten, Kleidungs⸗ 
ücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden ver. 
eigert werden. Bel dieſer Gelegenheit werden auch die noch 
vorhandenen zum Nachlaſſe des Buchhändler Buchheifter 
gehörigen Gegenſtände, und namentlich die Kupferplatten 
mit vorkommen. 
Breslau, den 15. Dezember 1833. 0 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarſus. 
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Zweite Beilage zu 


8 Dienſtag den 17. December 1883. 


da ans dada ana 
Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Der Druck des erſten Jahres⸗Berſchts, über die 
Wirkſamkeit des Vereins, iſt numehr vollendet, und 
haben wir denſelben, zur Vertheilung an die auswärti⸗ 
gen Mitglieder, heute an die Herren Landraͤthe oder an⸗ 
re Bezirks⸗Korreſpondenten, welche beſondere Theil⸗ 
nahme an den Vereins⸗Zwecken bekundet, abgeſendet. 
„Den in Breslau einheimiſchen Mitgliedern werden 
wir Exemplare des Berichts durch einen Colporteur zu⸗ 
gehen laſſen. Wer es jedoch vorziehen ſollte, felbige un: 
mittelbar in der Wilhelm Gottlieb Kornſchen 
Buchhandlung (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47) in Em⸗ 
pfang zu nehmen, der beliebe entweder ſich duͤrch Vor⸗ 
zeigung der bereits gelöſten Actien⸗Scheine zu legiti⸗ 
miren, oder zugleich den . pro 1834 ge⸗ 
fälligſt zu erlegen, indem die Nothwendigkeit, die für 
das nächſte Feſt verfügbaren Mittel bald zu überſehen, 
den Eingang der Gelder jetzt wünſchenswerth macht: 
Wer dem Vereine neu hinzutreten will, hat nur 
nöthig: den Betrag von 2Ktlr. pro Actie an der gedach⸗ 
ten Stelle einzuzahlen, und erwirbt fofort die Mitglied⸗ 
G25 durch Behändigung der ausgefertigten Actien⸗ 
cheine. Auswärts nehmen die Herren Bezirks⸗Kor⸗ 
reſpondenten Subſcriptionen und elträge an. 
Breslau, den 30. November 1833. 
Directorium des Vereins. 
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Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupilen-Colegit 
wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß der Gutsbeſitzer 
Wilhelm Gottlieb Korn und ſeine unter Vormundſchaft 
ſtehende Ehegattin Ottilie, geborne Stephan, bei Ein⸗ 
schreitung der Che die zwiſchen ihnen an dem zu nehmenden 
Wohnorte ſtatutariſch etwa eintretende Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen haben. 
reslau, den 18. November 1833. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. — 

Es iſt von uns in Uebereinſtimmung mit der Stadt⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden, den Zinsfuß der 
alten Neiſſer Stadt⸗Obligationen, gleich den neu creirten von 
Jobanni 1834 ab, von 5 pCt. auf 4 pCt, herabzuſetzen. 

Wir fordern daher die Inhaber dieſer Obligationen hier» 
mit auf, binnen längſtens zwei Monaten a dato in unferer 
Kämmerei, entweder mündlich oder ſchriſtlich, die Erklärung 
abzugeben: ob fie ſich die Herabſetzung dieſes Zinsfußes ge⸗ 
fallen laſſen, und zu Johanni 1834 der Umtauſch gedachter 
Stadt⸗Obligationen gegen Obligationen zu 4 pt. annehmen 
wollen, oder das en zurück verlangen. 

Von allen denjenigen, welche ſich in dem obgebachten Zeite 


“für die Schleſiſchen Provinzen, 


raume nicht melden, werden wir annehmen, daß ſie mit der 
Herabſetzung der Zinſen und reſp. dem Umtauſch zufrieden ſind. 
Neiſſe, den 9. December 1833. 
- Der Magiftrat. 
Edictal⸗ Citation. 

Alle diejenigen, welche aus der als Hypotheken⸗Inſtrument 
ausgeſertigten „ in der Nachlaßre⸗ 

ulirungsſache der zu Biſchdorff verſtorbenen Bauer Sofephe 
ickiſch vom 16. Juni 1815 nebſt annectirten Hypotheken⸗ 
ſcheins vom 15. November ej. a. über das auf dem George 
Friedrich Bugadeſchen Bauergute Nr. 30 zu Biſchdorff Rubr. 
III., Nr. 7 eingetragene Erbtheil der minorennen Joſepha 
Nickiſch per 417 Rtlr. 15 Sgr. I Pf., als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
5 Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber irgend einen 
Anſpruch zu haben glauben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich damit innerhalb drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 18. Januar k. J. Vormittags 10 Uhr vor dem 
Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gentz anſtehenden 
Termine, zu melden, und dieſelben nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls die nicht erſchienenen Intereſſenten mit ihren etwanigen 
Realanſprüchen an das bezeichnete Dokument präkludirt, ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das gedachte In⸗ 
e aber für amortiſirt erklärt, und die eingetragene Poſt 

m Ne d gelöſcht werden wird. 
eumarkt, den 17. September 1833. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Zum Verkauf des e enf 811 Rthlr. 15 Sgr. abge⸗ 
ſchätzten Golickſchen Hauſes Nr. 350 der Stadt, ſo wie zur 
Anmeldung der unbekannten Gläubiger, und zur Wahrneh⸗ 
mun Gere tſame des flüchtig gewordenen Subhaſtaten 
Golſcke ſtehet Termin auf f 

den 29. Januar 1834, Vormittags 10 Uhr, 
an, was den Käufern bekannt gemacht wird. Die Gläubiger 
haben bei ihrem Ausbleiben zu erwarten, daß ihnen ſodann 
mit ihren Forderungen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden würde. . 
Schweidnitz, den 10. October 1833. 


e Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
f Proklama. 

Im Auftrage Eines Königl. Hochlöbl. Ober⸗Berg⸗Amtes 
aben wir zum öffentlichen 
Verkauf der Landesherrlichen Steinkohlen Grube bei Birtultau 
(die Hoym⸗Grube genannt) aus einer Fundgrube und Zwölf⸗ 
hundert Maaßen vermeſſenen Feldes beſtehend, ſammt dem 
dazu gehörigen Inventarlo und allen Pertinenzien, an Ma⸗ 
ſchinen und Gebäuden, deren Verkaufsbedingungen, Beſchrel⸗ 
bung und reſp. Taxe jederzeit bei uns eingeſehen werden kann, 
jedoch ohne das Beamtenhaus, deſſen Hof, Garten und Per- 
tinenzien, einen Licitations⸗Termin auf den 27. Februar 
k. J., Vormittags um 10 Uhr in unſerm Amtshauſe hieſel 
vor dem ernannten Kommiſſario Königl. Berg⸗Juſtiz= Ra 


1 


x 


Herrn Krickende anberaumt und wird das 1 auf die 
bereits offerirte Summe von Neuntauſend und Dreihundert 
Thaler Aae ei 
Dem Publiko machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt, daß nicht nur der Zufchlag der Genehmigung Einer 
Hohen Ober⸗Berghauptmannſchaft im Miniſterio des Innern 
5 auch die Wahl unter mehreren Licitanten vorbehalten 
leibt, ſo wie daß jeder Kaufluſtige, ehe er zum Bieten gelaſſen 
wird 
entlichen inländiſchen auf jeden Inhaber lautenden Papieren 
ei der Königl. Berg⸗Zehnt⸗Kaſſe hieſelbſt deponirt haben 


muß. 

55 Abtragung der Kaufſumme kann bei gehöriger Sicher⸗ 
heit auf . Ausſicht eröffnet werden. 
Tarnowitz, den 9. November 1833. 

Königl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 
„6. ae SFR En ea en re 
Waffer: Mühlen: Etabliffement. 

Dem Publiko, beſonders demjenigen, welche ein Intereſſe 
dabei zu haben vermeinen, wird hiermit nach $$ 6 und 7 des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 bekannt gemacht, daß der 
Müllermeiſter Peter Fuchs zu Widzirow bei Rudno beab⸗ 
ſichtigt, aus dem vom Dominio Rudno arguirirten Zainham⸗ 
mer dortorts eine zweigängige Waſſer⸗Mehl⸗Mühle zu etabli⸗ 


ren; und werden zugleich alle diejenigen, welche dadurch eine 


Gefährdung ihrer Rechte fürchten, 7 e ihre gehörig 
begründeten Widerſprüche innerhalb 8 Wochen präkluſiviſcher 
Fa, und ſpäteſtens in Termino unico et peremtorio den 
22ften Januar 1834 in loco Gleiwitz bei dem unterzeichneten 
Landräthlichen Amte einzulegen, widrigenfalls ihnen ein ewi⸗ 
es Siilſc wegen damit auferlegt und dem ꝛc. Fuchs der 
Fonſens zu dieſem Mühlen⸗Etabliſſement erfheilt werden wird. 
Gleiwitz, den 27. November 1833. . 
Königlich Landräthliches Amt Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes. 
g v. Jarotzky. 


Anzeige. 

Eine junge Dame aus gebildetem Stande, die ſowohl der 
Ländlichen, fo wie auch der Bewirthſchaftung im häuslichen 
Verhältniſſe, beſonders aber der Pflege und Erziehung der 
Kinder hinlänglich vorſtehen würde, auch bereits dieſem Fache 

urgrößten Zufriedenheit zugethan war; ſucht 5 
babe ein anderweitiges, ihren Wünſchen entſprechendes 
nterfommen. Herr Senior Gerhard iſt erbötig hierüber 


die genügende Auskunft zu geben. Reflektirende wollen ſich 


den im Commiſſions⸗Comptoir: 
— MR unte g. Nickoimgun, 
N Altbüßer⸗ Straße Nr. 51. 


Gluͤh⸗ Wein, b 
Reis fertig, (auch Roth » Wein mit Zucker und Gewürz fü 
ie Dauer zubereitet) daß ſolcher nur heiß gemacht werden 
darf, alle orten gut abgelagerten Rhein⸗, Franz⸗, Ungar⸗, 
Mallaga⸗, Varkeloner-Wene; alle Arten a Ca 5 Land⸗ 
Weine, roth und weiß, Biſchof, Biſchof⸗ fen, Rumm, 
a mpagner zum 5 0 Pre 


ur gefälligen Beachtung. Auch ſchmackhaft bereitetes 
raue, fur e 


in, ſtets zu haben: Nikolgi⸗Straße 
Eliſabet⸗Straße im goldenen Schlüſſel, bei 
E. A. Hennig. 
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eine Kaution von Fünfhundert Thaler baar oder in öf⸗ 


e, empfiehlt 


5 
—— 27 


Bekanntmachung wegen Verdingung der Kiesanfuhr zur Berni 
ner Chauſſee jenſeit Neumarkt, imgleichen an der Kohlenſtraße im 
Neumarktſchen Kreiſe. * 

Zur Verdingung an den Mindeſtfordernden uͤber die Anfuhr 
von 50 / bis 56%, Schachtruthen gefiebten Kieſes, aus dem Kies⸗ 
lager auf der Kamoͤſer Feldmark auf die Waͤrterſtrecke Nr. 1, 
desgleichen 56 bis 63 / Schachtruthen aus dem Kies lager auf der 


Schoͤneicher Feldmark auf die Waͤrterſtrecke Nro. 2, beide zur 


Berliner Kunſtſtraße jenfeit Neumarkt gehörig; / 

Desgleichen wegen Verdingung von 43% bis 61%, Schacht⸗ 
ruthen geſiebten Kieſes aus dem Kieslager auf der Kamoͤſer Felde 
mack auf die Maltſchſcher Kohlenſtraße zwiſchen Maltſch und 
Wuͤltſchkau; f 

Imgleichen 15’ bis 22%, Schachtruthen Kiesſand aus den 


Sandgruben auf der Rachner und B umenroder Feldmark auf die 


Maltſchſcher Kohlen raße von Wuͤlſch kau nach Blumerode, fo 
wie auch 44 bis 62 ½ Schachtruthen geſiebten Kieſes aus dem 
Kieslager von der Schoneich er Feldmark auf die Maltſchſcher Koh⸗ 
lenſtraße von Blumerode bis zur Striegauer Kreisgrenze; 

ſteht auf den 30. Dez. c. im Chauſſeezollhauſe zu Wuͤltſchkau ein 
öffentlicher Lizitationstermin an, und koͤnnen die Gebote für klei⸗ 
nere oder größere Quantitaͤten abgegeben werden. Die näheren 
Bedingungen find beim Wegebaumeiſter Herrn Lieutenant Wie⸗ 
big, ſo wie be Unterzeichnetem einzuſehen. 

Breslau, den 12. Dezember 1833. 


C. Mens, 
Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, Nikota'ftrafe Nr. 8. 
Eine gut eingerichtete Lohgerberei auf dem 
Lande, nicht über eine Meile von einer bedeutenden Kreis⸗ 
ſtadt entfernt, nebſt anſtändiger und geräumiger Wohnung, 
Boden, Keller, Hofraum ꝛc. iſt fofort auf mehre Jahre zu 
verpachten, oder auch zu verkaufen. Die Gebäude find durch⸗ 
gängig ganz neu, maſſiv und feuerfeft erbaut. Das Mohn: 
5 enthält 6 Stuben, und hat das Ganze auf dem ſehr ſchick⸗ 
ich a Raume eln recht freundliches und gefälliges An⸗ 
n Näheres im Anftage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten 
athhauſe eine Treppe hoch. 
* T a ba 


k Offerte. 

Beſte leichte wohlriechende Rauchtabake, zu 15, 12, 10, 
8, 6, 5 u. 4 Sgr. das Pfd., Bay Sr und looſe, aus der 
Fabrik des Hrn. Wilh. Roch in Magdeburg: 

ſchöne alte ſaure Carotten, A 12, 10 u. 8 Sgr. d. Pfd.; 

beſter Macuba, à 15 Sgr.; aromatiſcher Schnupftabak, 
A 15 u. 8 Sgr. das Pfund; fo wie auch Hamburger und 
Bremer Cigarren, von 15 Sgr. bis 4 Rthlr. pr. 100 Stück, 
empfiehlt zu gütiger Beachtung: 


5 arl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Stern. 


Feine Franzoͤſiſche Korkſoh len 
Geh billig die Porzellan: Glas⸗ und ladirte Waaren⸗ 
andlung Joh. Joſ. Wenzel, Ring Nr. 15. 


Der bekannte fein praͤparicte Cacao Thee mit und 
ohne Vanille aus der Dampf. Chocoladen⸗Fabrik von 
J. F. Miethe in Potsdam iſt fortwährend von aus⸗ 
gezeichneter Güte zu haben: in der H upt⸗Niederlage, 
Buͤttner⸗Straße im goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt 
Nr. 1. 


— 


+ 


5 n 


= Marinirte Zwiebeln und 12 
„ „ eingelegte Pfeffergurken „* 
beſte holländifche marinirte Heeringe und 
beſten holländifchen Kaͤſe — 
bietet von vorzuͤglicher Güte zum Verkauf an 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nro. 12. 
eee en agg 
8 Johann Auguſt Redlich, 
K anf 


Ss 


empfiehlt das in feinem Lokel, am Ringe Nr. 53, ausge⸗ 
ſtellte reichhaltige Conditorei-Waarenlager, beſtehend aus 1% 
dem feinſten Confekt, kunſtiſchen aus Zucker verfertigten R 
Blumen und Früchten, Bonbons neueſter Art mit den ver⸗ 9 
E ſchiedenſten Vignetten, Backwerk und Marzipan in man- 
© nigfaltigen Fo men und von beftum Geſchmack, alles theils! 
franzoͤſiſcher, theils eigener Fadrik, ſo wie auch einen gro⸗ 
ßen Vorrath ſehr billiger Atrappen zu geneigter Abnahme. 


SIEOAEASNOOOHOOGHHTDOESHNNAHT 
LEOBLELESBITBDEDLISEB. 


f ® 
Modewaaren-Anzeige. & 


VERPAVPTDPA2222LE2 
Indem ich man Mode⸗Waaren⸗Laager durch 1 
gen auf das reichhaltigſte und ſchoͤnſte aſſortirt habe, und zur ge⸗ 
neigten Ab vat me ergebenſt empfehle, erlaube ich mir noch die Des 
merkung, wie ich gegenwärtig eine Auswahl der modernſten Putz⸗ 
und Negligeehauben, fo wie neueſter Modebaͤnder vorräͤthig halte, 
und zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. Zugleich empfehle ich 
mein aſſortirtes Lager von welßgeſtopften und geſtickten Gegenſtaͤn⸗ 
den, als: Streifen, Baͤnder, Zwiſchenſatz, Deckel, Hauben, 
ellerinen, Spenzer und Kanazous in Spitzengrund, Organtin, 
ee und Blonden, geſtickte Taſchentuͤcher, ſchwarze Spitzen 
und Blonden; ſchwarze Pellerinen, Kragen, Mantillen und 
Spenzer, wovon ich die billigften Preife und prompteſte Bedienung 
zuſichere. Breslau, den 15. December 1833. 
L. O p pen heimer, 
Ring No. 2. Ben der Handlung der Herren 
Gebrüder Bauer. 


BHESRKERIRRORHSHIHKSCHHAUNEHGH 

2 Eine ſehr bedeutende Sendung Thibets in als 

Alen Qualitäten und Breiten, wie auch Shawls 
8 und Umſchlagetuͤcher, welche ich für auswärtige 

ſen verkaufen kann, empfiehlt: 

5 die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 

des Moritz Sachs, 

8 Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kauf⸗ 

mann Hrn. Elbel im 1ſten Stock. 

Aang 

"I Gute und schnelle Reifegsichenheif nach Berlin den 18fen 


Rechnung zu auffallend billigen Prei— 
Dezember, zu erfragen: drei Linden, Reuſcheſtraße. 


ges sst 
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Regenſchirm⸗ Fabrik, 


1 „8 
2 
8 am Ringe in der goldenen Krone N 2 
© Der Unterzeichnete hat die Ehre, diejenigen 5 
B nen, welche von feinem Artikel zu kaufen wünſchen, 
zu benachrichtigen, daß fein Waarenlager auf das voll: 
© ſtändigſte aſſortirt iſt, und ſowohl in 991 icht der 
Mode, der guten Arbeit, verbunden mit den lic gſten 
5 Preiſen, er Jeden auf das befriedigendſte bedienen Kann 

2 


— D. Gallyot. 
FF 
e 
Etabliſſement. 
Nachdem ich am hieſigen Orte, Schmiedebruͤcke 8 
Nr. 43, im gruͤnen Kuͤrbiß eine Specerei-Waa⸗ 
ren⸗ Handlung und Tabak⸗Fabrik eröffnet habe, 
erlaube ich mir es einem geehrten Publikum er⸗ 
gebenſt anzuzeigen und mich deſſen Wohlwollen = 
beſtens zu empfehlen. \ x 
Durch neue vorzuͤgliche Waaren und einem 
gut ſortirten Tabak Lager glaube ich jeder An⸗ 
forderung bei mögtihft billigen Preifen zu ent⸗ & 
ſprechen. N 85 
Breslau, im December 1833. 2 
Wilh. Kleinert. 3 
85 Sagdcggasssdgangsgnngdgnndenddde 
Die 2 Son ne Schnupf⸗Tabake 
der Fabrik 
G. Prätorius u. Brunzlow 
und W. Ermeler u. Comp. in Berlin, 
zu den Fabrik⸗Preiſen, ferner: alten abgelegenen 
Varinas⸗Canaſter, 
fo wle Havanna⸗, Cabannas⸗„ Woodville⸗, Canaſter⸗ und 
Marpland Cigarren, leicht und angenehm im Geruch, in / 
und / Kiſten, empfiehlt und offerirt: 
Carl Fr. Präforius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe a 
Schönes Hamburger Rauchlleisch, 
geräucherte Speck. Bücklinge, und 
frische Hollsteiner Austern, iR: 
empfing und offerirt: 
Christian Gottl. Müller. 
Dejeuners und Taſſen für Kinder 
empfiehlt 10 reicher und hübſcher Auswahl: 5 Porzellan⸗ 
Malerei von F. Nu p 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Etiege hoch. 
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In unsere National-, Kunst- und 
Is Industrie-Ausstellung - 
sind wieder verschiedene, zu Weihnachts-Geschenken 
sich eignende Gegenstände, namentlich: schöne Sticke- 
reien, eine Parthie hübsche Kupferstiche und Stick- 
muster und mehre andere Sachen zum billigen Verkauf 
gegeben werden, 
Anfrage- und Adreſs- Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Die feinſten Vanillen⸗, feinſten Gewuͤrz⸗ und 
Geſundheits⸗Chocoladen, empfiehlt zu den ſo billigen 
8 und im Ganzen mit dem üblichen 

abatt: 


Die Haupt⸗Niederlage der Potsdamer Dampf⸗ 


Chocoladen, Buͤttner⸗Straße im goldnen 
Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Die Lampen ⸗Fabrik und lakirte Waaren⸗ 
Handlung des A. Ronge am Hinter⸗ 


N Markt Nr. 8, 
le in großer Auswahl alle Sorten der ſchoͤnſten Tiſch⸗ 
und Hänge⸗Lampen, lackirt wie in Bronce; nebſt guten Doch⸗ 
ten, Cy indern und was dazu gehört; ferner alle lackirte Waa⸗ 
ren, im Ganzen wie einzeln, zu ſehr billigen Preiſen. 


Spielwaaren⸗ Anzeige. 
ine reichhaltige Auswahl ſchöner Berliner Zinnfigus 
ren in Schachteln, fo wie verſchiedene andere Spielwaaren, 
empfing und empfiehlt billig: 7 
Joh. Jöſ. Wentzel, Ring Nr. 15. 
„ Empfehlung. ** 
Von der ſo ſehr belieblen Da Chosdlade aus der Kö⸗ 
l. Saͤchſiſchen Dampf Chocoladeg⸗Fabrik der Herren Jor⸗ 
dan und Timäus in Dresden erhielt hauptſächlich neue Zus 
ſendungen von 
feniter doppelter Vanille, Gewürz, Geſundheits⸗ und 
cag⸗ Maſſe, welche zur . beſtens 
N a 


empfiehlt: r uſſe, 
Reu FE Nr. 8 im bl. Stern 
aupt⸗Niederlage. 
Grolse frische Hollsteiner Austern in 
g Schaalen 


erhielt und offerirt 
f Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


e Anzeige. 
Mit einer großen Auswahl Gonditue-KBasren, als: Fran⸗ 
Bale Candir⸗ und Liqueur⸗Bonbons, Marzipan, feinſtes 
ackwerk und Confituren ꝛc., empfiehlt ſich: 
F. W. Grabow, Nicolaiſtraße Nr. 79. 


t Eingelegte Reisken as 
die Krauſe 6 und 10 Sgr. offerirt 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nro, 12. 


100 Rthlr., 200 Rthlr., 300 Rthlr. und 400 Nthlr. 
werden gegen hinlängliche Sicherheit & 6 pro Cent jährlicher 


Zinſen geſucht. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
5 im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Die ſchnell vergriffenen Damen» und Herren⸗Crawatten 
und Bajaderen find wieder in reichhaltiger Auswahl eingetrof⸗ 
fen, und verkaufe folche zu ſehr billigen Preiſen: 
s & Sevenhelmer, 
Ring Nr. 2. 
Die Bäckerei 
in dem Haufe Nr. 33, am Neumarkt⸗ und Tannengaſſen⸗Ecke 


siegen, iſt von Oſtern 1834 ab zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
Fe ertheilt der Eigenthümer, wohnhaft Meintranben« 
Gaſſe Nr. 8. 


5 Wohlfeilee Guts- Berfauf⸗ 

Ein ſchön gebautes, vorzüglich rentirendes, in einer ange⸗ 
nehmen Gegend befindliches Rittergut iſt unter annehmbaren 
Zahlungs⸗Modalltäten Familien- Verhältniſſe wegen du 
das Commiſſions⸗Comptoir, Kränzelmarkt Nr. 1, baldig 
zu verkaufen. 


Frische Flick- und Brat-Heeringe 
erhielt mit gestriger Post und empfiehlt 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


riſche große Holſteiner und Colcheſter Auſtern bei 
ſche große Do Ell Wyflandwski. 
ie Friſche Flick⸗Heeringe 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen, in der Handlung 
a F. A. Hertel. 


Wohnung zu vermiethen Oſt. k. J. - 
Drei große Stuben nebft Kabinet und nöthigem Beigelaß, 
im erſten Stock, Ketzerberg Nr 32, zunächſt der grünen Baum: 
brücke. Das Nähere bei der Eigenthümerin. 


Zu vermiethen, eine meublirte Stube vorn heraus, für 
einen einzelnen Herrn, Ohlauer⸗Straße Nr. 41, und zum 
1fien zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Den 16ten Dec. In der gold. Gans. Hr. Kaufm. Döring 
a. Waldenburg. — Große Stube. Die Papierfabrikanten: Er. 
Dehnel u. Hr. Ueberle a. Bledzianowo. — Hr. Wundarzt Scholtz 
a. Trachenberg. — Im gold. Baum. Fr. Staatsıdthin v. Rhe⸗ 
diger a. Strieſe. — Die Lieutnants: Hr. v. Schweinichen u. Hr. v. 
Randow a. Oſtrowo. — Hr. Kaufm. Täger a. Liegnig. — Herr 
Gutsbeſitzer Kober a. Loßwitz. — Kaufm. Großmann a. Tannhau⸗ 
fen. — In 3 Bergen. Hr. Gutsbeſ. Kunze a. Duͤrſchwig. — 
Hr. Kammerherr Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. — Im goldnen 
Schwert. Hr. Kaufm. Breslauer a. Hamburg. — Im rothen 
Haufe. Hr. Kaufm. Kißling a. Goldberg. — Weiße Storch. 
Hr. Gutsbeſ. Mann a. Garbendorf. — Die Kaufleute: Hr. Stein⸗ 
feld a. Brieg. Hr. Löwy a. Bernſtadt. — Im Rautenkranz. 
Hr. Kaufm. Flandorfer a. Jauer. — Im blauen Hirſch. Hr. 
Lieutn. v. Randow a. Paggau. — Hr. Landesälteſter Graf von 
Dyhrn a. Gimmel. — Im weißen Adler. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſpekt. Weiß a. Saſterhauſen. — In 2 gold. Löwen, Herr 
Ober⸗Bergrath v. Schuckmann a. Brieg. - 

Privat⸗Logis. Kathartnenſtr. 6. Hr. Arzt Geopert aas 
Berlin. — Werderſtr. 13. Gutsbeſitzer Barou v. Lützow g. Nie’ 
det⸗Kehle. a 
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